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Das Ethnos von Nordspanien 

IF eihchen: 64 Exemplare von Zarau 2 . Sie verteilen sich auf die Gradus des 
Collare wie folgt. 2 {semipostcollaris), 4, 2, 5, 11, 22, 17 (perlatocollam). Wir 
unterscheiden 6 Sektionen: 

1. Sektion. 13 Exemplare. Wie die Nominatform gefärbt, auch im Farbton der 
gelben Binden, aber 2 Exemplare mit tiefolivbraunem (nicht rotbraunem !) 
Farbton. 4 Exemplare mit blassbräunlichem Saum auf dem 4. Tergit (Jerefnlvo- 
margmalis ). 

2. Sektion: 1 Exemplare. Die Corbiculahaare teilweise braun, bei 4 auch der Cly- 
peus und die Area centralis mit einzelnen braunen Haaren, 2 leiten mit mehr 
braunen Haaren zur 3. Sektion über. 3 Exemplare jerefnlvotnarginalis, 2 fnlvo- 
margindis. 

3. Sektion: 5 Exemplare. Wie die der 2. Sektion, aber mit mehr braunen Haaren 
auf dem Clypeus und in der Area centralis. Corbicula ganz und die 2. Tibia zum 
Teil braun behaart. Je 2 ferefnlvo- und fuhomargindis. 

4. Sektion: 10 Exemplare. Wie die der vorigen Sektion, aber die 2. Tibia mit 
mehr braunen Haaren, auch Trochanteren und ventraler Teil des Episternum 
braun. 3. Tergit bei einem Exemplar mit orolateralen braunen Erstlingshaaren, bei 
einem anderen mit beiderseitigen braunen Haarfleck. 3 Exemplare ferefnlvo- und 
2 fulvomnrgindis. 

3. Sektion: 15 Exemplare. Wie die der 4. Sektion, aber mit viel mehr braunen 
Haaren. Ausser auf dem Clypeus und in der Area centralis auch solche im me¬ 
dianen Teil der Areae trianguläres. Episternum zum Teil ventral, 2. Tibia ganz 
braun behaart. 1. Tibia, die auch bei einzelnen Weibchen der vorigen Sektion 
wenige braune Haare hat, in weiterer Ausdehnung braun. 3. Tergit bei einem 
Exemplar mit einigen braunen oralen Erstlingshaaren, bei 2 mit beiderseitigem 
oralen braunen Haarfleck, bei 3 mit schmaler brauner oraler Binde (tenuifulvo- 
zonatus), eines mit breiterer brauner Binde, besonders im Seitenteil (fulvolato- 
zonatus). 4 Exemplare ferefnlvomargindis, 1 fnlvomargindis. 

6. Sektion: 14 Exemplare. Wie die der vorigen Sektion, aber Gesicht fast ganz 
braun behaart, bei 2 Exemplaren einzelne braune Haare auch im oralen Winkel 
der Area triangularis. 1. Tibia braun, der 2. Femur grösstenteils braun. Epister¬ 
num weiter dorsalwärts mit braunen Haaren, bei einem Exemplar das ventrale 
und mediale Drittel braun. Scutellum in der Regel mit caudalen braungelben 
Haaren. Bei einem Exemplar mit fast ganz braunen Scutellum (propefulvo- 
scutellaris) ergreift die braune Behaarung auch den Raum des Mesonotum und 
erreicht auf ihm in schmaler medianer Zone den caudalen Rand des Collare. 3. 
Tergit bei 2 Weibchen mit braunen oralen Erstlingshaaren, bei 2 mit beider- 
seitigem braunen oralen Fleck, bei 4 mit schmaler brauner oraler Zone (tennifnl- 
vozonatns). Je ein Exemplar gehört zu den Gradus fnlvoprnezonatns, propefnlvo- 
zonatus und fnlvozonatns. Es ist zu beachten, dass der braune Farbton des 3. 
Tergites nicht allein vom Braun des 2. sondern auch des 4. abweicht. Dieses hat 
bei 7 Exemplaren einen rotbräunlichen Saum zwischen der schwarzen und der 
weissen Behaarung; er kann in verschiedener Höhe je nach der Grenzlage zwi¬ 
schen Weiss und Schwarz liegen und rückt bei einem Exemplar mit stark redu- 
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zierter schwarzer Behaarung bis an den oralen Rand vor {fttlvopraecitigtdatus). 

Ich schliesse hier die Beschreibung einiger Weibchen aus Nordwestspanien und 
aus Mittelspanien an. 5 Weihchen von Burgos: eines wie die Nominatform ge¬ 
färbt, 3 gehören zum ftdvopraezouattts bzw. propeftdvozonatus. Bei 4 der Exem¬ 
plare hat das 4. Tergit einen leicht bräunlichen Saum. Ausserdem sind Gesicht 
und Beine wie bei den Exemplaren der beiden letzten Sektionen von Zarauz aus¬ 
gedehnt, das Episternum im ventralen Drittel braun behaart. Von 2 Exemplaren 
aus der Umgebung von Madrid ist eines wie die Nominatform gefärbt, das andere 
gehört zur 5. Sektion von Zaraus {fitlvopraezomttis). Ein Exemplar von Castilien 
gehört der 6. Sektion an und hat auf dem 3. Tergit orale braune Erstlingshaare. 
Zwei Weibchen vom Escorial sind wie die Weibchen der 3. und 5. Sektion ge¬ 
färbt, ein Weibchen vom Montserrat und Gerona wie die der 5. {fttlvolatoprae- 
zonatns und jttlvopraeciftgidatns). Das letztere hat sehr helle gelbe Binden. 

Arbeiter'. 20 Exemplare von Gerona, Montserrat, Barcelona, Toledo, Escorial 
und der näheren Umgebung von Madrid. Nur die Gradus propelato-, lato- und 
perlatocollaris sind vertreten. Exemplare der 1. Sektion sind nicht vorhanden. 2 
Arbeiter der 2. Sektion haben braune Haare an der Corbicula, aber keine im 
Gesicht. 10 gehören in die 3., 6 in die 4. Sektion, ein Exemplar in die 5. 

3. Tergit bei allen ohne braune Behaarung, der braune Saum des 4. Tergites fehlt 
im allgemeinen und ist nur bei 3 Exemplaren angedeutet vorhanden (Jerejidvo- 
tnarginalis). Chitin der Corbicula bei 3 rotbraun, bei 14 dunkelbraun bis schwarz¬ 
braun und bei 3 Exemplaren schwarz, durchschnittlich etwas heller als bei den 
Weibchen. 

Äiämichen: 22 Exemplaren von Barcelona, Montserrat, Gerona und vom Es¬ 
corial. Ich unterscheide 6 Sektionen. 

1. Sektion: 4 Exemplare. Wie die Nominatform gefärbt. 

2. Sektion: 5 Exemplare. Gesicht mit spärlichen braunen Haaren. Tibien braun, 
Episternum grösstenteils schwarz. 

3. Sektion: 4 Exemplare. Wie die der 2. Sektion, aber Clypeus oral und Femora 
zum Teil braunbehaart. 

4. Sektion: 4 Exemplare. Wie die der 3. Sektion, aber der Clypeus fast bis zur 
Basis braun behaart. Ein Exemplar jnlvopraedngtdatus. 

5. Sektion: 3 Exemplare. Wie die der 4. Sektion, aber auch die Area centralis und 
triangularis mit braunen Haaren. Ein Exemplar des julvotnarginalis und ftdvo- 
praecing/datns. 

6. Sektion: 2 Exemplare. Wie die der 5. Sektion, aber auch sämtliche Tibien, 
Femora, Trochanteren, Ober- und Untergesicht bis auf die mittlere Seitenpartie 
braun behaart. 3. Tergit braun mit oralen Erstlingshaaren oder mit oraler 
brauner Binde (fulvopraezonatus). Episternum dorsal schwarz oder dorsal gelb. 

Die nordspanische Form des B. terrestris kann nicht als besondere Rasse ange¬ 
sehen werden, weil die Anzahl der Individuen, welche wie die Nominatform ge¬ 
färbt sind, nicht unbeträchtlich ist. Wir können daher die var. jerrugineus nur 
als eine allerdings sehr häufige Morphe bezeichnen. Es ist aber wohl möglich, 
dass sie im Süden Spaniens als Rasse auftritt. 
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Das Ethnos der Insel Mallorca 
Weibchen und Männchen liegen nicht vor. 

Arbeiter: 17 Exemplare von Alcudia.i) Sie gehören den Gradus collarls bis 
perlatocollarls an. Bei 7 Exemplaren sind Clypeus, Area centralis und der dorso- 
mediane Teil der Area triangularis, Corbicula, Mittel- und Hintertibien und teil¬ 
weise die hinteren Femora braun behaart, bei 3 Exemplaren nur der Clypeus und 
die Area centralis, bei 5 ist die braune Behaarung noch weiter reduziert, jedoch 
bleiben Tibien und Corbicula braun behaart. Bei den höheren Gradus der braunen 
Behaarung kann auch das Episternum ventral braun sein. 16 Männchen mit einem 
bräunlichgelben Saum auf dem 4. Tergit. Das Chitin der Corbicula ist schwarz, die 
Farbe der Binden bleichgelb, fast beigefarbig. Mir ist ein solcher Farbton beim 
B. terrestrls als Folge der Ausbleichung niemals begegnet, so dass ich annehme, 
das wir es mit einer spezifischen Farbtönung zu tun haben, und dass das Ethnos 
von Mallorca einer besonderen Rasse angehört, die aber im übrigen sich von 
dem spanischen Ethnos nicht unterscheidet. Ich bezeichne sie vorläufig als Rasse 
balearicus. 


Das Ethnos von Portugal 
Bombus terrestrls, Rasse lusitanicus nov. 

Weibchen: 205 Exemplare von Castello da Vide (leg. Antonio Flores), 
9 von St. Thirso da Famalicae, 14 von St. Martinho. Gesicht nur bei 5 Exemplaren 
schwarz behaart, bei 13 mit vereinzelten braunen Haaren im oralen Teil des 
Clypeus, 14 mit vorwiegend braun behaartem Clypeus und einzelnen braunen 
Haaren in der Area centralis. Bei 4l Exemplaren verdichtet sich die braune Be¬ 
haarung der letzteren zu einem Büschelchen, bei 55 fliesst die braune Behaarung 
beider Areale zusammen, und es treten braune Erstlingshaare in der Area triangu¬ 
laris auf, bei 49 haben sich die letzteren zu einem seitlichen Büschel vermehrt, bei 
11 bildet die braune Behaarung der drei Areale ein zusammenhängendes Feld, bei 
7 Exemplaren haben sich schliesslich die braunen Haare der Area triangularis 
seitlich weiter ausgebreitet und können auch im oralen Winkel derselben erschei¬ 
nen. Scheitel und Stirn schwarz. Collare leuchtend hellgelbbraun, in der Breite 
wenig variabel, die Gradus cryptarum bis propecollarls fehlen. Die maximale 
Frequenz liegt mit 156 Exemplaren beim Gradus latocollarls. Episternum — selbst 
beim Gradus perlatocollarls — höchstens nur unmittelbar unter dem dorsalen 
Rande gelb behaart. Braune Haare breiten sich vom ventralen Rande mehr oder 
weniger weit dorsalwärts aus. Ich unterscheide 7 Gradus im Braunwerden des 
Episternum. 1. Gradus: Ventraler Teil noch ganz schwarz. 2. Gradus: Wenige 
braune Haare im ventralen Winkel. 3- Gradus: Die braunen Haare bedecken etwa 
das ventrale Viertel, wobei eninige braune Haare diffus weit dorsalwärts Vordrin¬ 
gen. 4. Gradus: Episternum zu einem Drittel braun; die oral stehenden braunen 

Unter den Arbeitern befindet sich ein auf der rechten Seite teilweise ganz abnorm 
gefärbtes Exemplar, bei dem der Scheitel, ein zur Medianen geneigtes Stück des Collare, 
ein sich bogenförmig anschliessendes und an den Seitenrand des Mesonotum reichendes 
Feld, das die Schulter frei lässt, die laterale Partie des Scutellum und der dorsale Teil des 
Episternum tiefrostfarben ist. 




E. Krüger : Studien an Terrestribombus 


79 


Haare reichen diffus bis zur gelb behaarten Zone. 5. Gradus: Episternum bis zur 
Hälfte braun. 6. Gradus: In dem noch bisher hauptsächlich schwarz behaarten 
Teil treten besonders oral zahlreicher braune Haare diffus auf, wobei sich die 
Grenze des nur braun behaarten Bezirkes weiter dorsalwärts verschiebt. 7. Gradus: 
Zwei Drittel des Episternum braun, der verbleibende Rest besonders wieder oral 
mit viel zahlreicheren braunen Haaren als vorher. Die graduellen Frequenzen 
sind: 29, 28, 51, 45, 28, 12, 1. Scutellum schwarz oder mit eingesprengten grei¬ 
sen, gelblichen und braunen Haaren. Ich unterscheide 7 Gradus. 1. Gradus: Scu¬ 
tellum schwarz. 2. Gradus: Einzelne diffuse braune Haare paracaudal. 3. Gradus: 
Die braunen Haare breiten sich spärlich und diffus weiter oralwärts aus. 4. 
Gradus: Weitere lockere Vermehrung derselben. 5. Gradus: Die verschwommene 
Braunfärbung wird mit blossem Auge erkennbar, einzelne braune Haare dringen 
bis zum oralen Rande vor. 6. Gradus: Scutellum ganz mit braunen Haaren besetzt, 
zwischen denen schwarze und braunschwarze Haare verschiedener Länge stehen. 
7. Gradus: Scutellum sprunghaft abweichend fast ganz braun (fulvoscutellaris). 
Bei einigen Exemplaren dringen die braunen Haare heteronom im paramedianem 
Raum oralwärts vor. Die Frequenzen sind: 74, 69, 28, 13, 7, 6, 1. Von den 
Exemplaren mit greisen Haaren auf dem Scutellum verdient eines besondere 
Beachtung; bei diesem begrenzen greise caudale Haare ein davor liegendes braun 
behaartes Feld, in das längere und kürzere schwarze Haare eingesprengt sind. Auf 
dem Episternum dieses Exemplares sind die ventralen braunen Haare durch cau- 
doventrale greise Haare begrenzt. Bei dem erwähnten Exemplar fulvoscutellaris ist 
die interalare Binde mit zahlreichen braunen Haaren durchsetzt. 1. Tergit schwarz, 
2. mit wenig variabler wie das Collare gefärbter Binde. 3. Tergit bei 80 Exem¬ 
plaren schwarz, bei 33 mit orolateralen braunen Erstlingshaaren des Zentralfeldes. 
35 mit Vermehrung derselben besonders in medianer Richtung. 25 mit zusammen¬ 
hängender, aber diffuser brauner Binde im oralen Teile des Zentralfeldes. 11 mit 
deutlicherer seitlich in das Medialfeld vordringender brauner Binde, 8 mit einer 
das orale und mediale Zentralfeld ausfüllenden Binde (fulvolatopraezouatus), 1 
Exemplar mit brauner Binde, die in das caudale Feld vordringt; nur caudal stehen 
noch wenige schwarze Haare (propefulvozouatus), 1 Exemplar des julvozonatus. 
Die Braunfärbung erfolgt aber nicht nur im Zentralfelde sondern auch im Seiten¬ 
feld. Sie setzt hier aber erst dann ein, wenn die des Zentralfeldes fortgeschritten 
ist. Die Modalität des Braunwerdens ist gewissen Metabolieen unterworfen, von 
denen diejenige hervorgehoben werden soll, bei der die Binde nicht wie ge¬ 
wöhnlich verschwommen, sondern caudal scharf gegen die schwarze Restbehaarung 
abgesetzt ist. Das fast völlige Fehlen der schwarzen Behaarung des 4. Tergites 
ist für das Ethnos von Portugal sehr charakteristisch, wodurch es sich von allen 
anderen verwandten Ethna unterscheidet. Fast alle Exemplare haben ausserdem 
vor dem oralen Rande dieses Tergites einen bräunlich verdunkelten Saum, der mit 
einer leichten Vergelbung der Haarbasis beginnt, aber anfangs durch die sich 
darüber neigenden schwarzen Haare des 3. Tergites verdeckt wird. Die Intensivie¬ 
rung dieses Farbtons erfolgt von vorneherein wie die Vermehrung der bräun¬ 
lichen Haare simultan und mindestens innerhalb des Zentralfeldes über dessen 
ganze Breite, wobei nur der laterale Teil ein leichtes Voraneilen erkennen lässt. 
Ich unterscheide 5. Gradus im Braunwerden der weissen Haare. 1. Gradus: Noch 
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keine braunen Haare. 2. Gradus: Oraler Rand leicht gebräunt. 3. Gradus: Oraler 
Rand breiter und intensiver gebräunt. 4. Gradus: Der breitere Saum wird dem 
blossen Auge erkennbar. 5. Gradus: Die braune orale Zone nimmt ein Viertel bis 
eine Drittel der Tergitbreite ein. Frequenzen: 6, 54, 66, 39, 14. Das 5. Tergit ist 
stets weiss behaart, das 6. ausser apikalen schwarzen Haaren gelbbraun. Ich unter¬ 
scheide bei der Färbung der 1. Tibia. 8 Gradus. 1. Gradus: Nur einzelne kurze 
Borsten schwarz, sonst mit längeren braunen Haaren. 2. Gradus: Alle kurzen 
Borsten und die langen proximalen Haare zum Teil schwarz. 3. Gradus: Einzelne 
den kurzen schwarzen benachbarte lange Haare werden der ganzen Front entlang 
schwarz. 4. Gradus: Weiteres Vordringen der schwarzen Haare; die apikalen 
schwarzen Haare werden zahlreicher. 5. Gradus: Stärkere Auflockerung der brau¬ 
nen Behaarung durch schwarze Haare. 6. Gradus: nur noch wenige braune Haare 
am Hinterrand. Der schon bei den vorangehenden Gradus allmählich verschwin¬ 
dende hell gefärbte Flaum erlischt und wird schwarz. 7. Gradus: Weitere Reduk¬ 
tion der braunen Behaarung. 8. Gradus: Tibia ganz schwarz behaart. Frequenzen: 
14, 12, 16, 33, 63, 28, 12, 4. Im Schwarzwerden der 2. Tibia unterscheide ich 
ebenfalls 8 Gradus. 1. Gradus: Einige schwarze Haare am vorderen distalen Rande 
und an der distalen Fläche, sonst braun behaart. 2. Gradus: Unter Vermehrung 
am distalen Ende dringen schwarze Haare bis zur Hälfte der Tibia vor. 3. Gradus: 
Starke Vermehrung der schwarzen Borsten. 4. Gradus: Lange schwarze Haare 
dringen im distalen Gebiet vereinzelt bis zum hinteren Rande vor. 5. Gradus: 
Weitere Vermehrung der schwarzen Borsten, längere schwarze Haare stehen nun 
diffus am hinteren Rande. 6. Gradus: Die vordere Randpartie ist fast ganz 
schwarz behaart. 7. Gradus: Die schwarzen Haare sind bis nahe an den hinteren 
Rand vorgedrungen. 8. Gradus: 2. Tibia nun ganz schwarz behaart oder nur noch 
mit einzelnen braunen oder braun gespitzten Haaren am Hinterrande. Frequenzen: 
16, 38, 40, 25, 27, 22, 8, 4. Die Vorderkante der Corbicula eilt der Hinterkante 
im Schwarzwerden stark voraus. Zuerst werden die kurzen Haare, bzw. die Bor¬ 
sten, dunkelbraun, dann schwarz, worauf die längeren Haare folgen. Das Schwarz¬ 
werden der Haare der proximalen Seitenfläche erfolgt stark diffus. Wir unter¬ 
scheiden 7 Gradus im Schwarz werden. 1. Gradus: Nur die kurzen Haare der 
Vorderkant bräunlich verdunkelt, alle anderen Haare rotbraun. 2. Gradus: Auch 
die Basis der langen Haare der Vorderkante und zum Teil der proximalen Seiten¬ 
fläche verdunkelt, die ganz kurzen Haare der Hinterkante schwach verdunkelt. 
3. Gradus: Die Verdunkelung der langen Haare der Vorderkante ist weiter fort¬ 
geschritten, die proximale Seitenfläche bis zum terminalen Ende schwarz behaart. 
Hinterkante jetzt auch mit mittellangen basal verdunkelten Haaren. 4. Gradus. 
Weitere Verdunkelung der Haare der Vorderkante, die Haare der Hinterkante 
beginnen basal schwarz zu werden. 5. Gradus: Die kurzen und mittellangen 
Haare der Vorderkante schwarz, ihre langen Haare noch auf weite Erstreckung 
braun, die der Seitenfläche fast sämtlich schwarz. Kurze Haare der Hinterkante 
schwarz, der Verdunklungsprozess ergreift auch ihre lange braunen Haare. 6. 
Gradus: Vorderkante nur noch mit wenigen, Hinterkante mit zahlreicheren 
braunen Haaren. 7. Gradus: Vorderkante ganz, Hinterkante bis auf einzelne hell 
gespitzte Haare ebenfalls schwarz behaart. Frequenzen: 57, 45, 30, 22, 21, 3, 1. 
Die grösste Tendenz zum Braunwerden hat die Corbicula, dann die 2., schliesslich 
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die 3. Tibia. Die drei Femora werden im folgenden nicht einzeln behandelt. Da 
sie mit einander stark korreliert sind, kann sich die Darstellung auf den 3. Femur 
beschränken. Wir unterscheiden 6 Gradus. 1. Gradus: 3. Femur ganz rotbraun 
behaart. 2. Gradus: Vorderfläche mit zahlreichen schwarzen Haaren, besonders am 
proximalen Ende. 3. Gradus: Vorderfläche mit wenigen braunen Haaren. 4. Gra¬ 
dus: Nur noch auf der Unterseite braun, sonst schwarz behaart. 5. Gradus: Spär¬ 
liche braune Haare noch auf der Unterseite. 6. Gradus: 3. Femur ganz schwarz 
behaart. Frequenzen: 20, 53, 30, 38, 22, 18. Wie bei den Tibien hat der 3. Femur 
die grösste Tendenz zur Braunfärbung der Behaarung, dann folgen der Reihe 
nach der 2. und 3. Femur. Die beiden vorderen Femora weichen in ihrer spe¬ 
ziellen Modalität von einander und vom 3. Femur ab. Die Trochanteren sind 
im wesentlichen braun behaart. Mit dem Braunwerden der übrigen Körperteile 
geht das Hellwerden der Sternite parallel. Sie können am caudalen Rande gelb¬ 
lich oder bräunlich behaart sein; die Sternite 4 und 5 sind es immer, dann folgen 
die beiden vorangehenden, jedoch bleiben einzelne Haare noch schwarz. Da das 
Untersuchungsmaterial der portugisischen Rasse besonders gross ist, wurden die 
korrelativen Beziehungen zwischen dem Braunwerden der Haare der einzelnen 
Variationsfelder genauer untersucht. Diese Korrelationen sind in Prozenten fol¬ 
gende: 

zwischen dem Gesicht und dem 3. Tergit 67.22 zt: 3.93 

zwischen dem Scutellum und dem 3. Tergit 73.75 ±; 3.29 

zwischen dem Episternum und Gesicht 74.05 zh 3.28 

zwischen dem Episternum und dem 3. Tergit 77.82 ±; 2.83 

zwischen dem 3. und 4. Tergit 29.42 ±: 6.79 

zwischen der 1. und 2. Tibia 82.90 ziz 2.34 

zwischen der 1. Tibia und der Corbicula 84.90 zt 2.09 

Wir sehen, dass die Korrelation zwischen der Braunfärbung der Behaarung des 3. 
und 4. Tergites sehr gering, wenn überhaupt vorhanden ist, sie variieren unab¬ 
hängig von einander. 

Anhangsweise sei noch an der weissen Behaarung gedacht, die sich auf dem 
Thorax und den beiden vorderen Tergiten einstellen kann. Sie findet sich sehr 
häufig auf dem Scutellum, dem Episternum, dem Mesonotum und dem Median¬ 
segment. Wenn in unmittelbarer Nachbarschaft braune und schwarze Haare auf- 
treten, dann stehen die weissen Haare auf der Grenze zwischen denselben. Ob 
diese weissen Haare eine taxonomische Bedeutung haben, ist zweifelhaft. 

Arbeiter: 26l Exemplare von Castello da Vide (leg. Antonio Flores), St. 
Thirso da Famalicae, Sierra de Estrela, St. Martinho. Gesicht weniger braun be¬ 
haart als bei den Weibchen, die maxmialen Frequenzen liegen im 1. und 2. 
Gradus, bei den Weibchen im 4, bis 6. Gradus. Die beiden letzten Gradus 
sind bei den Arbeitern überhaupt nicht vertreten. Bei Unterscheidung von 
S Giadus ergeben sich für die Arbeiter folgende Frequenzen in Prozenten: 26.95, 
30.50, 18.74, 13.27, 7.04, 3.51, 0.00, 0.00. Für die Weibchen: 2.56, 6.67, 7.18, 
21.03, 28.20, 25.13, 5.64, 3.59. Die Modalität wie bei den Weibchen, doch 
eilt nicht selten die Area triangularis im Braunwerden der Haare voraus. Als 
ametabolisch ist auch das gleichzeitige Auftreten einzelner brauner Haare auf dem 
Clypeus, der Area centralis und triangularis zu betrachten. Collare wie bei den 
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Weibchen. Episternum mit weniger braunen Haaren als bei letzteren. Bei der 
Unterscheidung von 7 Gradus sind die prozentualen Frequenzen für die Ar¬ 
beiter. 23.40, 19.00, 29.00, 21.65, 5.63, 0.43, 0.00, für die Weibchen: 18.01, 
14,27, 19.87, 22.95, 16.75, 7.46, 0.62. Die beiden ersten Tergite wie bei den 
Arbeitern, 3. Tergit nur bei 2 Exemplaren mit oralen braunen Haaren, 4, Tergit 
im allgemeinen mit viel mehr schwarzen Haaren als bei den Weibchen, 24 Exem¬ 
plare zur Hälfte der Tergitbreite und darüber hinaus schwarz behaart; einzelne 
schwarze Haare können sogar den caudalen Rand erreichen. Die bräunliche Be¬ 
haarung tritt auch bei den Arbeitern als Saum auf, nur steht er infolge der varia¬ 
blen Grenze zwischen weisser und schwarzer Behaarung auf verschiedener Hohe 
des Tergites und kann an den caudalen Rand abgedrängt werden. Braune Haare 
des 6. Tergites blasser und fast stets mit weisslichen oder weisslichgelben Haaren 
untermischt. Bei der braunen Behaarung der 1. Tibia unterscheiden wir 6 Gradus. 
Bei der entsprechenden Reduktion der Gradus der Weibchen ergeben sich fol¬ 
gende Frequenzen: 

Arbeiter: 18.3, 19.3, 34.3, 20.4, 5.3, 2.4 

Weibchen: 2.0, 6.0, 50.0, 27.0, 6.6, 8.0 

Die braune Behaarung ist also bei den Arbeitern geringer, für die 2. Tibia, 
deren braune Behaarung quantitativ nicht untersucht wurde, gilt das gleiche. Für 
die Corbicula ergeben sich bei Unterscheidung von 7 Gradus (beginnend mit der 
extremen Schwarzfärbung) folgende Frequenzen: 

für die Arbeiter: 3.73, 5.40, 16.59, 25.72, 22.80, 18.25, 7.47 

für die Weibchen: 0.56, 1.67, 11.70, 12.50, 16.70, 25.08, 31.73 

Auch die Corbicula ist also bei den Arbeitern weniger braunbehaart. Diese Er¬ 
scheinung der geringeren braunen Behaarung tritt an allen Körperteilen auf. Die 
prozentuale Korrelation im Braunwerden verschiedener Bezirke ist folgende: 
zwischen dem Gesicht und der 1. Tibia 79-73 ± 2.33 

zwischen dem Gesicht und der Corbicula 74.28 zt 2.89 

zwischen dem Gesicht und dem Episternum 68.19 ± 3.06 

zwischen der Corbicula und der 1. Tibia 81.23 ± 2.19 

Diese Aufstellung ergänzt die korrelativen Beziehungen im Braunwerden ein¬ 
zelner Körperteile. 

Männchen: 629 Exemplare von Castello da Vide (leg. Autonio Flores). 
Zahlreichere Männchen scheiden wegen schlechter Erhaltung für die Analyse aus. 
Gesicht wie bei den Weibchen und Arbeitern, jedoch eilt die caudale Partie der 
Areae trianguläres im Braunwerden der Haare voran. Ferner stehen im caudalen 
Teil und im oralen Winkel derselben oft gelbe Haare, die auf den Clypeus und 
die Area centralis übergreifen und dann mit braunen Haaren gemischt auftreten. 
Man kann 8 Gradus des Braunwerdens unterscheiden. Die Frequenzen sind, mit 
dem maximalen Schwarz beginnend, folgende: 79. 47, 104, 114, 85, 46, 18, 11 
oder in Prozenten: 15.69, 9-34, 20.65, 22.60, 16.85, 9.13, 3.57, 2.18. Zu be¬ 
achten ist die relativ hohe Frequenz des 1. Gradus. Die Entwickelung der braunen 
Haare ist wie bei den Weibchen stärker als bei den Arbeitern. Ein Exemplar mit 
citronengelb behaartem Clypeus weicht sprunghaft ab: cHrmoclypeattis, Scheitel 
schwarz, jedoch zahlreiche Exemplare mit gelben Haaren, die in das eigentliche 
Stirnfeld Vordringen. Gelbe Behaarung des Episternum kann abweichend von den 
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Weibchen und Arbeitern sich weiter ventralwarts ausdehnen und in allerdings 
seltenen Fällen den ventralen Rand erreichen Quteoepisternalts). Bei zahlreichen 
Exemplaren ist der ventrale Raum des Episternum braun behaart. Die braunen 
Haare dringen auch hier dorsalwärts vor und bei gleichzeitiger dorsaler gelber 
Behaarung bleibt nicht selten eine mittlere Zone schwarz behaart. Ich bezeichne 
diese so charakteristisch gezeichneten Männchen als tricoloriepisternalis. Scutel- 
lum schwarz behaart, des öfteren mit mehr oder weniger braunen Haaren. 1. Ter- 
git schwarz behaart, selten und auch nur in beschränktem Umfange mit gelben 
Haaren. Sie erscheinen in zwei Initialzentren. Das eine liegt im caudalen 
Zentralfelde hart neben dem Limes, das andere median. Das erstere hat 
ausgesprochen distinkten, das andere stark diffusen Charakter. Zu Beginn der 
Gelbfärbung wird der laterale Herd allein angetroffen, bei der weiteren Vermeh¬ 
rung ist jedoch der mediane stärker beteiligt. Bei 5 Exemplaren beschränkt sich 
die gelbe Färbung auf wenige Haare, bei 6 breitet sie sich weiter aus, bei 3 ist 
fast das ganze Tergit gelb behaart (luteotaeniatus). Die Gelbfärbung ist weder 
mit der fulvozonatett Färbung noch mit der bräunlichen des 4. Tergites korreliert. 
2. Tergit mit breiter gelber Binde. 3. Tergit schwarz, die braune Behaarung nicht 
so häufig und ausgedehnt wie bei den Weibchen, aber stärker ausgeprägt als bei 
den Arbeitern. Beginn dieser Färbung mit einzelnen oralen braunen Haaren bei 
23 Exemplaren, bei 10 ist eine schmale orale diffuse braune Binde vorhanden, die 
bei 9 Exemplaren sich verbreitert (Julvopraezonatus'). Die Braunfärbung setzt erst 
dann ein, wenn die braune Gesichtsbehaarung weit fortgeschritten ist, was aber 
auch unterbleiben kann. 4. Tergit im wesentlichen weiss behaart, die schwarzen 
Haare dringen weiter caudalwärts vor als bei den Arbeitern. 4. Tergit mit mehr 
oder weniger intensiv braungelben Saum. Maximal reicht die braune Behaarung 
bis zum caudalen Drittel des Tergites oder es können die restlichen hellen Anal¬ 
haare bräunlichgelb werden. Die braune Behaarung ist bei den Männchen stärker 
ausgeprägt als bei den Weibchen, was im beachtlichem Gegensatz dazu steht, dass 
umgekehrt die Neigung zu brauner Behaarung das 3. Tergites geringer ist, was 
wieder darauf hinweist, dass beide Tergite im Braunwerden nicht korreliert sind, 
5. und 6. Tergit weiss behaart, das 7. ebenso oder auch bräunlich rot, zuweilen 
schwarz behaart {nigroapicalis). Beine sehr variabel gefärbt; sie können ganz 
schwarz, ganz braun behaart sein oder alle Übergänge zeigen. Chitin der distalen 
Beinsegmente wie bei den Weibchen und Arbeitern schwarz oder schwarzbraun. 

Das Ethnos von Dänemark 

Weibchen: 27 Exemplare aus der Umgebung von Kopenhagen. Langhaariger 
als die Nominatform. Sie verteilen sich auf die Gradus wie folgt: 1 {cryptaroi- 
des), 2, 8, 4, 2, 1. Breite der Abdominalbinde wie bei der Nominatform; 2 
Exemplare luteopraestriaUis. Das Braun der Binden sehr dunkel, ein Exemplar 
rujostriatus mit dunkelrotbraunen Collare. Ein Exemplar mit fast ganz bräunlich¬ 
gelbbehaartem 6. Tergit. Ein Exemplar propevirginalis, ein weiteres von Slagelse 
(leg. Muchard, X. 1903) gehört zum virginalis. Ein Weibchen aus der Sammlung 
Drewsen mit dem Vermerk: Stranden gehört ebenfalls zum virginalis; bei die¬ 
sem sind sämtliche hellen Haare des 4. bis 6, Tergit braun. Ein Exemplar fer- 
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Yugineus mit rotbraunen Haaren an der Corbicula, den vorderen und mittleren 
Tibien, den Femora, Trochanteren, auf dem ventralen Teil des Episternum, dem 
Clypeus, der Area centralis und mit einem bräunlichen Saum auf dem 4. Tergit, 
das Chitin der Corbicula, der mittleren und hinteren Metatarsen rotbraun. Auch 
bei den übrigen Exemplaren ist im Gegensatz zum Ethnos Südschleswig das Chitin 
der Corbicula mehr oder weniger braun (bei 6 Exemplaren rotbraun, bei 16 dun¬ 
kelrotbraun). Auch drei Weibchen von Helsingborg gegenüber Helsingör haben 
dunkelbraunes, nicht schwarzes Chitin. 

Arbeiter: 19 Exemplare von Klampenborg und Tarbeck. Binden heller als bei 
den Weibchen. Mit wenigen Ausnahmen (latocollaris) gehören sie dem Gradus 
collaris an. Chitin der Corbicula nur bei 19 Prozent schwarz, sonst rotbraun bzw. 
dunkelrotbraun. 3 Arbeiter ri/focorbiadosus. 

Das Ethnos von Norwegen 

Weibchen und Männchen liegen nicht vor. 

Arbeiter: 72 Exemplare von Hamar. Sie verteilen sich auf die Gradus des Col- 
lare wie folgt: 5 {semipostcollaris), 16, 26, 15, 10 (propelatocollaris). 5 Exem¬ 
plaren gehören dem rnfocorbiculosns an. Fast alle Arbeiter (97 Prozent) mit rot¬ 
braunem oder braunem Chitin der Corbicula. 

' Das Ethnos von England 

Bomb US terrestris, Rasse virginalis Smith 

Weibchen, 29 Exemplare von Sussex, Cambrigde, Dover, Boscombe, Seven 
Oaks und Weymouth. Sie verteilen sich auf die Gradus des Collare wie folgt; 
5 {cryptaroides'), 2, 6, 4, 8, 1, 2 {latocollaris). Abdominalbinde bei einigen 
Exemplaren verschmälert. Farbton der Binden dunkel. Die Verdunkelung findet 
sowohl nach dem simultanen wie expansiven Modus statt. 4. Exemplare rufostria- 
tus und Uebergangsformen dieser Färbung zur Nominatform. Die Weibchen nei¬ 
gen zur Schwarzfärbung des 4. Tergites: 1 Exemplar mit schwarzer Behaarung des 
oralen Drittels, 9 der oralen Hälfte, 13 der oralen zwei Drittel, 3 mit schwarzer 
Behaarung von drei Vierteln des Tergites und ein Exemplar mit fast ganz schwarz 
behaarten 4. Tergit; nur die Fimbrien braun (fulvofimbriatus). Bei letzteren ist 
auch die Mitte des 5. Tergites schwarz behaart. Die hellen Haare der Endtergite 
sind bei allen Exemplaren mehr oder weniger braun, jedoch ist der Farbton nicht 
so intensiv wie bei der Rasse xanthopus. Chitin der Corbicula schwarz, zuweilen 
bräunlich. 

Arbeiter: 68 Exemplare von Cambridge, Southwold und Whipsnade (1902 und 
1939), ferner von Weymouth. Farbton der Binden heller als bei den Weibchen. 
Sie verteilen sich auf die Gradus des Collare wie folgt: 3 semipostcollaris, 11 
post collaris, 24 propecollaris, 3 lato collaris. 8 Exemplare mit weissen, die übrigen 
mit braunen Analtergiten. Die braune Behaarung beginnt auch bei diesem Eth¬ 
nos auf dem 4. Tergit zwischen der schwarzen und weissen Behaarung und dehnt 
sich bis zum caudalen Rande aus, gleichzeitig ist das 6. Tergit oral und lateral 
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braun behaart. Dann werden die oralen und lateralen Haare sowie die Basis der 
caudalen Haare des 5. Tergites braun, nur ihre Mitte bleibt weiss. Nun werden 
auch die mittleren Haare braun (11 Exemplare). Die Braunfärbung erreicht nicht 
die Intensität wie bei den Weibchen, Chitin der Corbicula sehr variabel gefärbt. 
Bei den Exemplaren von Weymouth haben 7 rotbraunes, 16 dunkel rotbraunes 
und 2 schwarz gefärbtes Chitin. Bei den Arbeitern von Cambridge, Southwold 
und Whipsnade bestehen jahrgangsmässige Differenzen. Bei den Exemplaren 
aus dem Jahre 1939 ist das Chitin durchweg schwarz, bei l6 von 23 Exemplaren 
aus dem Jahre 1902 dagegen rotbraun oder dunkelrotbraun, bei den übrigen 7 
schwarz. Von besonderen Varianten sind zu nennen: zwei Exemplare rufocorbicu- 
losus von Weymouth und ein proped/sect/ts. 

Männchen: 46 Exemplare aus der Umgebung von London, Cambridge und 
Southwold. Sie gleichen in der Färbung und,der Breite des Collare den Arbeitern, 
neigen aber mehr zur Braunfärbung der Abdominalbinde, ohne jedoch die dunkle 
Tönung der Weibchen zu erreichen. Die helle bräunliche oder weisse Behaarung 
wird auf dem 4. Tergit weitgehend durch die schwarze verdrängt. Ein Exemplar 
mit ganz schwarzem 4. Tergit {nigrocingnlatns') und auf dem 5. mit schwarzen 
oralen Cilien. Meistens ist die Braunfärbung der Analtergite auf das 4. beschränkt, 
hier auch wenig ausgedehnt und bei zahlreicheren Exemplaren median unter¬ 
brochen. Bei 7 Exemplaren ist hinter der schwarzen Behaarung der caudale Raum 
braun behaart, bei einem derselben das 5. Tergit oromedian so gefärbt. Selten 
tritt die braune Behaarung auf den folgenden Tergiten auf und dann zunächst nur 
vor dem oralen Rande derselben, so dass eine bindenartige Zeichnung entsteht, 
noch seltener ergreift sie alle hellen Analhaare. Bei den mir vorliegenden Männ¬ 
chen ist die braune Haarfärbung auch nicht so intensiv wie bei den Weibchen. 
Bei einem Exemplar ist das 4. Tergit asymmetrisch gezeichnet, indem die braunen 
Haare links auf das caudale Seitenfeld beschränkt sind, während rechts auch noch 
der ganze caudale Bezirk des Zentralfeldes bis zur Medianlinie braun behaart ist. 
Bei 2 Exemplaren haben die beiden letzten Tergite eingesprengte schwarze Haare. 

Das Ethnos der Kanalinseln 

Weibchen: 13 Exemplare von Sercq, Alderney, Yersey, Guernesey (leg. C. und 
O. Vogt). 5 Exemplare gehören dem Gradus propecollaris, 1 dem collaris und 
1 Exemplar dem perlatocollaris an. Gelbe Abdominalbinde breit, der Gradus 
luteopraestriatns fehlt. Farbton der Binden wie bei der Nominatform. Analtergite 
nur bei einem Weibchen leicht gebräunt {propevirgindis). Chitin der Corbicula 
bei 8 Exemplaren dunkelrotbraun, bei den übrigen schwarzbraun oder schwarz. 

Arbeiter: 82 Exemplare von denselben Fundorten wie die Weibchen. Die Gra¬ 
dus des Collare verteilen sich wie folgt: 2 (postcollaris), 7, 24, 27, 18, 4 (per- 
latocollaris). 3 Exemplare mit schwachen Saum brauner Haare auf dem 4. Tergit 
sonst Analtergite weiss behaart. 4 Exemplare rnfocorbiculosus\ auch die 2. Tibia 
kann fuchsrot behaart sein. Chitin der Corbicula im allgemeinen heller gefärbt 
als bei den Weibchen, bei 53 Exemplaren dunkelrotbraun, bei 12 rotbraun, bei 
den übrigen schwarz. 

Männchen: 53 Exemplare von denselben Fundorten. Im allgemeinen wie die 
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Nominatform gefärbt. Collare und Abdominalbinde kaum variabel. Es sind die 
Gradus propecollaris, collaris und propelatocollaris vertreten, 3 Exemplare weichen 
ab {propetrisectus bzw. trisectus). Gesicht schwarz behaart, bei einem Exemplar 
das Untergesicht mit kurzer greisgelber Grundbehaarung. Zahlreiche Männchen 
mit diffusen gelben Stirnhaaren, die von der Scheitelkante aus Vordringen. Epi¬ 
sternum häufig mit gelber dorsaler Behaarung, die bei 19 Exemplaren bis zur 
Mitte desselben reicht. 4. Tergit bei einem Exemplar mit ausgesprochen rotbrau¬ 
nem Saum; bei 4 Exemplaren ist er abgeschwächt vorhanden. Hintertibien wie bei 
der Nominatform. Ein Männchen der Form alboguttatus, bei einem anderen be¬ 
findet sich ein grosser weisser Fleck auf der rechten Seite des 2. Tergites. 

Das Ethnos von Schottland 

Weibchen liegen nicht vor. 

Arbeiter: 28 Exemplare von Milton, Mull und Kingussie. Sie weichen in der 
Färbung von den englischen Arbeitern nicht ab. Wie bei letzteren ist die braune 
Analfärbung nur schwach ausgebildet. Chitin der Corbicula bei 7 Exemplaren rot¬ 
braun, bei 15 dunkelbraun, bei den übrigen schwarz. 

Mänytchen: 33 Exemplare von denselben Fundorten wie die Arbeiter. Sie 
weichen durch das dunkle Kolorit der Binden sowohl von den Männchen in Süd¬ 
england wie auch von denen der Kanalinseln ab. Auch ist die Behaarung länger. 
Die braune Färbung der Analtergite nur schwach und fast ausschliesslich auf das 
4. Tergit beschränkt. 

Ich schliesse hier die Beschreibung einiger IWeibchen und eines Männchen aus 
Irland an. 

Eines der Weibchen ist ein typischer Vertreter der Rasse virglnalis mit stark 
rotbrauner Analfärbung: braun ist die caudale Hälfte des 4. Tergites (bei schwar¬ 
zer der oralen Hälfte), das ganze 5. und die Seiten des 6. Tergites. Ein zweites 
Weibchen unterscheidet sich von dem vorigen durch die ausgedehnte schwarze 
Behaarung des 4. Tergites, das nur im caudalen Drittel braun behaart ist (Julvo- 
postcingulatns). Chitin der Corbicula bei dem ersten Weibchen schwarz, bei dem 
letzteren schwach bräunlich. 4. Tergit des Männchen nur seitlich mit wenigen 
braunen Fimbrien, 5. bis 7. schwach bräunlich. 

Das Ethnos von Ungarn und Siebenbürgen 

Weibchen: 59 Exemplare von Ungarn und 16 von Siebenbürgen, Die Exem¬ 
plare von Ungarn verteilen sich auf die Gradus des Collare wie folgt: 6 (se?ni- 
postcollaris), 9, 9, 13, 14, 7, 1 die von Siebenbürgen: 3, 4, 3, 4, 2; der Gradus 
perlatocollaris fehlt. Zahlreichere Exemplare mit verschmälerter Abdominalbinde. 
Der Farbton des Gelb wie bei der Nominatform, 2 Exemplare rufostriatus, 1 
Exemplar alboguttatus. 

Arbeiter und Männchen liegen nicht vor. 

Das Ethnos von Bulgarien 

Weibchen: 21 Exemplare. Sofia, Küstendil, Kaloferski-Balkan, Touria (Kazam- 
lik), Monastir. Sie verteilen sich auf die Gradus wie folgt: 4 (^po st collaris')^ 1, 5, 
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7, 3, 1. Farbton der Binden wie bei der Nominatform. Chitin der Corbicula bei 
3 Exemplaren rotbraun, bei 11 dunkelbraun, sonst schwarz. 

Arbeiter: 4l Exemplare von Sofia, Sinaja, Kaloferski-Balkan, Lüiinplanina, 
Stara-planina, Losen-planina, Strand-Balkan (Bosna, Dorf Konak), von der 
unteren Kamtschija und den nördlichen Abhängen des Ossegowska-Gebirges. Col- 
lare und Abdominalbinde wie bei den Weibchen, aber heller im Farbton. Epister¬ 
num bei 24 Exemplaren im wesentlichen schwarz, im dorsalen Saum gelb behaart, 
bei 11 zur Hälfte, bei 3 zu drei Vierteln, bei einem fast ganz gelb. Clypeus zuwei¬ 
len mit kurzen gelben Haaren, die sich auf die Area centralis ausbreiten kön¬ 
nen. Zahlreichere Exemplare mit teilweise gelb behaarter Stirn und ausgedehnt 
gelb behaarter Scheitelkante. 1 Arbeiter mit in der Mitte gelb behaartem 1. Tergit. 

Männchen liegen nicht vor. 

Ich schliesse hier die Beschreibung einiger Weibchen aus anderen Orten des 
Balkan an (Jablonica, Szt. Gothard, Mezoe-Zah, Sarajewo, Vrelos, Orseni und 
Hudowa, Mazedonien). Diese Exemplare unterscheiden sich im allgemeinen nicht 
von der Nominatform, die von Oraseni und Gothard gehören dem Gradus post- 
coUaris, das von Vrelo Bos dem seniipostcollaris an. Chitin der Corbicula fast 
stets robtraun oder dunkelbraun. 

Das Ethnos von Kleinasien 
Bombus terrestrisy Rasse lucoformis nov. 

Weibchen: 24 Exemplare von Brussa (1000 m), Derindge, Jassian, Sultan 
Dagh (1500 m, leg. C. und O. Vogt, 1905). Besonders gross und kurzhaarig. 
Farbton der Binden hell Chromgelb mit leichter Beimischung von Braun, die den 
Farbton stumpf erscheinen lasst; nur bei einem Exemplar wie bei der Nominat¬ 
form. Die Weibchen der Rasse lucoformis und die der Rasse terrestriformis des 
B. Iticorum, die bei Brussa anscheinend an denselben Oertlichkeiten Vorkommen, 
sind in der Bindenfärbung nicht zu unterscheiden, wodurch bisher die Bestim¬ 
mung ungemein erschwert wurde. Das Merkmal der Punktierung des Parafacetten¬ 
feldes führt aber zu einer sicheren Diagnose. Collare wenig variabel; einige Exem¬ 
plare gehören dem Gradus propelatocollaris, die meisten dem lato- und perlato- 
collaris an. Auch die Abdominalbinde ist sehr breit. Chitin der Corbicula niemals 
rein schwarz, bei 2 Weibchen rotbraun, bei 6 dunkelrotbraun, bei den übrigen 
schwarzbraun. Analtergite nicht reinweiss, sondern leicht gelblich, ebenso der 
basale Teil der hellen Behaarung des 4. Tergites. Haare der Corbicula des öfteren 
rötlichgelb oder rötlichbraun gefärbt. Das Gelb des Collare kann auf das Epister¬ 
num übergreifen, die Grenze zwischen der gelben und schwarzen Behaarung er¬ 
scheint dann verschwommen. 

Arbeiter: 54 Exemplare von Derindge, Dohan Tschai Berge und der Gueve 
Berge; wie die Weibchen gefärbt. 

Männchen: 3 Exemplare von Derindge und den Bergen von Dohan Tschai. 
Der Farbton der Binden so hell wie beim B. lucorum. Clypeus, Stirn und Scheitel¬ 
kante zum Teil gelb behaart, ebenfalls das Episternum (entweder ganz oder in 
der dorsalen Hälfte). Ein Exemplar von Dohan Tschai kurzhaarig, das andere 
vom gleichem Fundort, ein Exemplar von Derindge deutlich länger behaart. 
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Ethnos der Umgebung von Konstantinopel 

Weibchen: 5 Exemplare: 4 derselben stimmen im Farbton der Binden mit der 
Rasse lucofonnis überrein, eines weicht den bräunlichen Farbton derselben ab. 
Die Binde des 2 Tergites ist bei 4 Exemplaren schmäler. Collare breit wie bei der 
kleinasiatischen Form, bei einem schmäler (Gradus collaris), die anderen gehören 
zum Gradus perlatocollaris. 4. Tergit bei 2 Weibchen mit schwachbräunlichem 
Saum. Behaarung länger als bei den kleinasiatischen Weibchen. 

Arbeiter: 28 Exemplare von Konstantinopel, 5 von Boejukdere. Sie gehören 
dem Gradus collaris, lato- und perlatocollaris an. Färbung der Binden wie bei der 
Rasse lucofonnis. Chitin der Corbicula bei 4 Exemplaren rotbraun, bei den übri¬ 
gen dunkelbraun bis schwarzbraun. 

Männchen: 43 Exemplare von denselben Fundorten wie die Arbeiter. Farbton 
der Binden hellgelb mit einem Stich ins Bräunliche. Collare wie bei den Weibchen 
und Arbeitern. Fast sämtliche Exemplare mit gelb behaartem Gesicht und gelber 
Stirn; bei 2 Männchen sind die gelben Haare auf die Scheitelkante beschränkt. 
Die kurze gelbe Behaarung des Gesichtes beginnt im oralen Winkel der Area 
triangularis und kann sich auf die Area centralis und den Clypeus ausdehnen. 

Das Ethnos von Kreta 

Weibchen: 13 Exemplare vom Idagebirge (1600 m—2400 m, 6—10.VII.42), 
Omalos-Ebene (1000 m, 11.— 16.VI.42), Nida-Hochebene (1300 m, 5.—12. 
VII.42) leg. Kl. Zimmermann. 1 Exemplar von Oost-Kreta (Sammlung Schulz 
vom 23.V. 1935). Collare und Abdominalbinde sehr breit wie bei der Rasse luco- 
formis. Da die vorhandenen Exemplare bis auf eines nicht farbfrisch sind, er¬ 
scheint ihre Identität mit derselben nicht ganz sicher. Ich werde in dieser An¬ 
sicht dadurch bestärkt, dass der Farbton des intakten Weibchens deutlich dunkler 
gelb ist. Die Behaarung der Analtergite ist bei einem Exemplar braun getönt, 
sonst wie bei der Nominatform gefärbt. Chitin der Corbicula dunkel gefärbt. 

Arbeiter: 26 Exemplare von Chanea (24. IV. 1942), Omalos Hochebene (11.— 
16.VI.1942), Nida Hochebene 8.— 12.VII.1942), Sitia (2.—9.V.1942), Palaeo- 
chora (Südkreta, 3.—5.VI. 1942). Sämtliche Exemplare wie die Weibchen ge¬ 
färbt. Analtergite wie bei der Nominatform. Chitin der Corbicula etwas heller 
als bei den Weibchen. 

Männchen: 6 Exemplare. Omalos Hochebene (26.IV. 1942), Palaeochora (l.V. 
1942), Chanea (16.— 20.VII.1942). Farbton der Binden heller als bei den Weib¬ 
chen und Arbeitern. Episternum zur Hälfte oder zu einem Drittel gelb behaart. 
Auch das Gesicht kann gelb behaart sein. Ein Exemplar mit kurzen gelblichen 
Haaren im Ober- und Untergesicht. Stirn bei einigen Exemplaren dorsal gelb 
behaart, ebenso das 1. Tergit bei einem Männchen caudolateral und median. Die 
Männchen von Chanea etwas kurzhaariger als die übrigen. 

Das Ethnos von Griechenland 

Weibchen: Nur 2 Exemplare aus Attica und einem nicht näher bezeichnetem 
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Fundort. Beide Exemplare gehören zur Rasse l/icoformis. Farbton der sehr breiten 
Binden wie bei den kleinasiatischen Weibchen. Chitin der Corbicula schwarz bzw. 
schwarzbraun. 

Arbeiter: 15 Exemplare von Aegina, Athen, Euboea, Pentelikon, Morea und 
vom Parnass. Wie die Weibchen gefärbt, aber ein Exemplar mit dunkelbraunen 
Binden. Chitin der Corbicula schwarz bis dunkelrotbraun. 

Männchen: 4 Exemplare aus Attika, 1 Exemplar von Samos-Marathokampos. 
Wie die Männchen von Sizilien gefärbt, aber ein Exemplar mit dunkler gefärbter 
Abdominalbinde. Das Exemplar von Samos mit besonders breitem Collare und 
teilweise gelber Behaarung des 1. Tergites. 

Das Ethnos des nördlichen Kaukasus 

Weibchen: 9 Exemplare. Sie gehören den Gradus lato- und perlatocollaris an, 
Binde des 2. Tergites breit. Da die Tiere nicht farbfrisch sind, ist der Farbton 
der Binden nicht genau zu beschreiben; er scheint sich aber dem des Incoformis zu 
nähern. Ein kleines Weibchen hat braungelbe Färbung der Binden. Chitin der 
Corbicula dunkelrotbraun bis schwarz. 

Arbeiter: 13 Exemplare aus der nordkaukasischen Steppe. Farbton der Binden 
bei den farbfrischen Tieren hellbräunlichgelb. Chitin der Corbicula wie bei den 
Weibchen. 

Männchen: 21 Exemplare aus der nordkaukasischen Steppe. Farbton der sehr, 
breiten Binden wie bei den Arbeitern. Bei 3 Exemplaren Gesicht und Stirn 
schwarz behaart, bei den übrigen Gesicht mehr oder weniger gelb, besonders die 
Stirn an und vor der Scheitelkante. Letztere kann ganz gelb behaart sein. Mit 
dieser Gesichts- und Stirnfärbung geht die des Episternum parallel. Bei einem 
Exemplar ist dasselbe im dorsalen Viertel, bei den übrigen mit Ausnahme der 
schwarzgesichtigen Exemplare reichen die gelben Haare bis etwa zur Hälfte ven- 
tralwärts. Bei einem Exemplar ist das 1. Tergit fast ganz gelb behaart {luteo- 
taeniatns), bei 2 Exemplaren mit caudolateralen gelben Haaren. 

Das Ethnos von Transkaukasien 

Weibchen: Nur 5 Weibchen von Helenendorf. Die sämtlich gut erhaltenen 
und farbfrischen Tiere stimmen im Farbton der Binden mit der Rasse Incoformis 
überein. Sie gehören den Gradus lato- und perlatocollaris an. Behaarung kürzer 
als bei den Weibchen von Brusse. 

Arbeiter und Männchen liegen nicht vor. 

Das Ethnos von Orenburg 
Bombtis terrestris, Rasse uralicola m. 

Weibchen: 8 Exemplare: Sie gehören zum Gradus lato- und perlatocollaris. 
Farbton des Collare hellbräunlichgelb, die der Abdominalbinde mit einem Stich 
ins Grünliche. 1 Exemplar mit bräunlichgelb behaarter Abdominalbinde. Bei 
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einem Weibchen ist das 6. Tergit fast ganz schwarz behaart {nigroapicalis). 
Chitin der Corbicula dunkelbraun. 

Arbeiter: 7 Exemplare. Wie die Weibchen gefärbt; auch bei ihnen ist die Ab 
dominalbinde heller als das Collare. Chitin der Corbicula mehr rotbraun, heller 
als bei den Weibchen. 

Männchen: 58 Exemplare. Collare breit, aber nicht so breit, wie man nach den 
Weibchen und Arbeitern erwarten sollte. Charakteristisch ist das sehr helle Gelb 
der Binden, das auch bei den Männchen einen leicht grünlichen Ton hat, so das 
es dem des lucorum ähnlich ist. Behaarung des Clypeus sehr variabel. Bei 6 Exem¬ 
plaren stehen noch wenige gelbe Haare im oralen Winkel der Area triangularis, 
bei 26 Exemplaren vermehren sich hier die gelben Haare und es treten auch einige 
auf dem Clypeus auf, bei 22 Exemplaren reicht die gelbe Behaarung der Area 
triangularis weit dorsalwärts hinauf und der Clypeus hat zahlreiche eingesprengte 
gelbe Haare. Auch die Stirn- und Scheitelbehaarung ist variabel. Bei einem Exem¬ 
plar ist sie ganz schwarz, bei 5 Exemplaren treten einzelne gelbe Haare an der 
Scheitelkante auf, bei 19 vermehren sich diese stark und einzelne greifen diffus 
auf die Stirnpartie über, die bei 29 Männchen hier sehr zahlreich werden. Beim 
Gelbwerden des Episternum können wir 5 Gradus unterscheiden. 1. Gradus: Epi¬ 
sternum bei 2 Exemplaren bis auf wenige dorsale gelbe Haare schwarz behaart. 2. 
Gradus: Bei 6 Exemplaren ist das dorsale Viertel gelb. 3. Gradus: Bei 14 Exem¬ 
plaren ist etwa ein Drittel gelb. 4. Gradus: Bei 22 Exemplaren hat das 
Episternum bis zur Hälfte gelbe Behaarun. 5. Gradus: Bei 12 Exemplaren 
ist das Episternum zu drei Vierteln gelb behaart. Auch das 1. Tergit 
ist sehr variabel gefärbt. Wenige seitliche und caudomediane gelbe Haare bei 
13 Exemplaren, bei 16 haben sich die lateralen gelben Haare medianwärts, die 
medianen hauptsächlich oralwärts ausgebreitet, bei 17 haben sich die beiden Herde 
gelber Haare zu einem in der Mitte oralwärts verbreiterten Saum vereinigt, bei 
10 sind gelbe Haare unter allgemeiner Vermehrung in das seitliche mittlere Drit¬ 
tel des Tergites eingedrungen, bei 2 Exemplaren stehen nur noch schwarze Haare 
am oralen und lateralen Rande. Durch die sehr starke Variabilität des 1. Tergites 
unterscheiden sich die Männchen von Orenburg von allen anderen Ethna. 

Das Ethnos von Oost-Turkestan und dem Boro-Chorogebirge 

Weibchen: 3 Exemplare von Jlijsk, Ost-Turkestan und Djarkent. Sie gehören 
dem Gradus perlatocollaris an und stimmen im Farbton der Binden mit den 
Weibchen von Orenburg überein. Chitin der Corbicula schwarzbraun bis rotbraun. 

Arbeiter: Nur 2 Exemplare aus dem Burchantale des Boro-Chorogebirges. Beide 
stimmen im Farbton der Binden mit den Weibchen überein. Eines ist länger be¬ 
haart, im dorsalen Teil des Episternum gelb und hat ein exceptionell breites 
Collare, das einem dem perlatocollaris übergeordnetem Gradus latissimocollaris 
angehört. Die Zugehörigkeit zum B. terrestris ist bei diesem Exemplar fraglich. 

Männchen: 10 Exemplare aus dem Burchantale. In der Breite und im Farbton 
der Binden mit den Weibchen und Arbeitern übereinstimmend, von der Nominat- 
form abweichend durch die hellgelbe kürzere Behaarung des oralen Winkels der 
Area triangularis und durch das teilweise gelb behaarte Episternum, ferner durch 
die diffuse gelbe Behaarung der Stirn, die sich bis zu ihrem oralen Rande aus- 
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breiten kann. Die helle Gesichtsbehaarung kann auf den Clypeus übergreifen. 

Ich schliesse hier die Beschreibung eines Weibchens von Togus Tjurae (Kogard 
Tau) in Zentralasien (leg. R. Tancrc, 30. III. 1902) meiner Sammlung an. Es 
ist farbfrisch und gut erhalten. Gesicht, Stirn und Scheitelkante schwarz. Collare 
sehr breit (Gradus latissitnocollaris), auch die Abdominalbinde (2. Tergit ohne 
schwarze Fimbrien). Der Farbton der Binden wie bei der Nominatform. Epister¬ 
num nur dorsal mit gelben Haaren, sonst schwarz. 1. und 3. Tergit schwarz, das 
4. und 5. weiss nicht mit der leicht gelblichen Tönung des typischen terrestris 
sondern rein weiss. 6. Tergit fast ganz schwarz, nur seitlich mit wenigen gelb¬ 
bräunlichen Haaren. Beine und Unterseite schwarz. Die Behaarung des hinteren 
Metatarsus an der Aussenfläche grau, nicht gelblich wie bei der Nominatform. Es 
gehört vielleicht einer eigenen Rasse an. 

Wahrscheinlich erreicht der Bomhus terrestris hier die Ostgrenze seiner Ver¬ 
breitung, wenigstens sind aus den östlicher gelegenen Gegenden, aus denen die 
VoGTsche Sammlung ein sehr grosses Material von Vertreten des Terrestribotn- 
bits besitzt, keine Exemplare vorhanden. 

Das Ethnos von Algier 

Bombus terrestris, Rasse afrlcanus (O. Vogt in lit.) 

W^eibchen: 2 Exemplare von Teberda (leg. Ferton), 1 Exemplar von Tiemcen. 
Collare und Abdominalbinde sehr breit (lato- und perlatocollaris), hellbräunlich¬ 
gelb. Chitin der Corbicula schwarz. 

Arbeiter: 6 Exemplare von Maison carre und Chemin des Cretes. Binden sehr 
breit und hellgelb. Chitin der Corbicula etwas heller als bei den Weibchen. 
1 Exemplar jtdvopraecingulatus. 

Männchen: 9 Exemplare von Tebessa und Blidah-Medeh (leg. Quedenfeldt). 
Wie die Weibchen gefärbt, aber Clypeus und Stirn fast ganz gelb behaart. 

Dieses Ethnos stellt sehr wahrschijnlich wegen der besonderen Färbung der 
Binden und der ausgedehnt gelben Behaarung des Gesichtes und der Stirn eine 
besondere Rasse dar. In der VoGTschen Sammlung sind diese Exemplare und 
diejenigen von Algier mit dem von O. Vogt versehenen Vermerk ,,africanus’' 
bezeichnet. 

Von den Weibchen aus Tunis liegen 2 Exemplare von Ain Drahan (leg. B. 
V. Bodemeyer) vor. 17 Arbeiter stammen zum Teil von Ain Draham (leg. B. 
V. Bodemeyer), eines von Nordtunis, 3 haben keine nähere Fundortsbezeich¬ 
nung. Alle Weibchen und Arbeiter sind wie diejenigen aus Algier gefärbt; ebenso 
12 Männchen, nur sind die Binden stark braun getönt (fulvostriatus). Bei 3 
Exemplaren hat das 4. Tergit oral einen braunen Saum und bei 4 Exemplaren 
sind die Hintertibien rotbraun behaart. 

Das Ethnos der Canarischen Inseln 

Weibchen: 5 Exemplare von Villaflor auf Teneriffa. Das 4. Tergit caudal in 
wechselnder Ausdehnung und die Analtergite weiss behaart, sonst ganz schwarz. 
Das Mesonotum bei einem Exemplar mit wenigen orolateralen gelben Haaren, bei 
den übrigen ohne solche. 2 Exemplare mit braungelben Saum auf dem 4. Tergit. 
Chitin der Corbicula dunkelbraun bis schwarz. 
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Arbeiter: 11 Exemplare von Teneriffa. Wie die Weibchen gefärbt, jedoch 7 
mit zahlreicheren gelben Haaren im oralen Bezirk des Mesonotum. Sie bilden 
aber keine dem blossem Auge erkennbare Binde. Chitin der Corbicula etwas hel¬ 
ler als bei den Weibchen. 

Männchen: 2 Exemplare von Villaflor, 2 ohne nähere Fundortsbezeichnung. 
Wie die Arbeiter gefärbt, aber mit mehr gelben Haaren auf dem Mesonotum, bei 
einem Exemplar ist das gelbe Collare schwach sichtbar, 2 Exemplare gehören dem 
Gradus postcollaris an. 2. und 3. Tibia zum Teil hell behaart. 

Nach G. Enderlein (i.l.) kommt die Rasse canariensis auf allen Inseln des 
canarischen Archipels vor. Nach ihm treten z.B. auf Gran Canaria überall viele 
Uebergangsexemplare zum B. terrestris-ty^icus mit gelben Collare auf. Ob sich 
diese Bemerkung auf alle drei Gescheckter oder vielleicht nur auf die Arbeiter 
und Männchen bezieht, geht aus seiner Darstellung nicht hervor. Auch andere 
Beobachter stellen das fest, aber ohne genaue statistische Untersuchungen ange¬ 
stellt zu haben. Solche wären sehr erwünscht, speziell im Hinblick darauf, ob die 
gelben Erstlingshaare nicht, wie man eigentlich erwarten, sollte, auf dem 2. Tergit 
sondern auf dem Pro- und Mesonotum auftreten. Sollte das letztere der Fall sein, 
so würde zu untersuchen sein, ob beim Fortschreiten der gelben behaarung die 
inverse Modalität beibehalten wird und somit eine spezifische Eigenschaft der 
Rasse canariensis darstellt. 

5. Bombus sporadicus Nylander 
Beschreibung der Nominatform 

Wehichen: Nach Nylander, dem Exemplare von Osterbotten (Carleby) und 
Uleoborg Vorlagen, ist das Collare gelb, ebenso gefärbt ist der dorsale Teil des 
Episternum, der caudale Abschnitt des Scutellum und die ersten beiden Tergite. 
Hinzuzufügen ist, dass Gesicht und Stirn dicht stehende kurze gelblichbraune 
Haare haben, die von der langen schwarzen Behaarung verdeckt sind. 3. Tergit 
ganz schwarz, das 4. im oralen Teil schwarz, im caudalen weiss, das 5. weiss, das 
6. bis auf apikale schwarze Haare ebenfalls weiss behaart. Corbicula schwarz be¬ 
haart mit eingestreuten braunen Haaren. Im Habitus und der Dichte der Be¬ 
haarung dem B, terrestris ähnlich. 

Arbeiter und Männchen wie die Weibchen gefärbt. 

Der Bombus sporadicus wurde von Nylander im Jahre 1847 als besondere Art 

beschrieben. Er hat, das sei noch¬ 
mals ausdrücklich betont, gar nichts 
mit den sporadicoiden Individuen 
des Bombus magniis zu tun, ausser 
der konvergenten Farbähnlichkeit. 
Wenn einige Autoren meinen, dass 
vereinzelte Individuen des Bombus 
lucorum mit sporadicus-Ttadenz 
auftreten, so gehören diese, wie 
ich glaube, nunmehr nachtgewiesen 
zu haben, zum B. magnus. 



Abbildung 24. Auftreten der kurzen greisen 
Haare des Gesichtes bei den Weibchen des B. 
sporadicus. Die Kreise bedeuten die kurze greise 
Grundbehaarung. 
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Unter dem sehr grossem Material des Bombus Incorutn der VoGTschen und der 
eigenen Sammlung habe ich solche Exemplare nicht gefunden. Die Modalität der 
Ausbreitung der kurzen hellen Grundbehaarung des Gesichtes habe ich in den 
Figuren der Abbildung wiedergegeben, die ich nicht näher zu beschreiben brauche. 
Sie weicht ganz und gar von der bei den verschiedenen Rassen des Bombus mag- 
}ius auftretenden Modalitäten ab. 

Das Ethnos des südlichen Norwegen 

Weibchen: Nur 2 Exemplare von Hamar. Bei dem einen Exemplar sind die 
Binden schmal (das Collare nur etwa ein Drittel so breit wie bei den Exemplaren 
von Russland. Siehe unten !). Scutellum, Episternum, das 1, Tergit ganz schwarz, 
das 2. im caudalen Teil schwarz, sonst gelb behaart. Die kurze Behaarung der 
Area centralis, des caudomedianen Teiles der Area trianguläres und der Stirn 
graugelb. Haare der Corbicula zum Teil braungelb. Dieses Exemplar ähnelt in 
dem bräunlich gelben Farbton der Binden sehr dem B, terrestris, stimmt aber in 
den plastischen Merkmalen, wie besonders in dem caudal verschwommen abge¬ 
setztem Collare, und der hellen Grundbehaarung ganz mit dem B. sporadicus 
überein. Das andere Weibchen ist ebenso gefärbt, nur ist das Collare etwas breiter 
und das 1. Tergit median gelb behaart. 

Arbeiter: 76 Exemplare von Hamar. Gesicht und Stirn wie bei den Weibchen, 
Scheitelkante zuweilen mit gelben Haaren. Collare breiter als bei den Weibchen, 
aber ebenfalls schmäler als bei denen von Ostrussland (Gradus propecollaris und 
collaris). Scutellum ausgedehnt gelb, nur im oralen Teil schwarz behaart, Epi¬ 
sternum schwarz, die beiden ersten Tergite gelb, die folgenden wie bei der No- 
minatform. Die schwarzen Corbiculahaare stets weisslich oder gelb gespitzt oder 
auch die langen Haare mehr oder weniger braungelb, zuweilen rötlich. 

Männchen: 1 Exemplare von Hamar. Wie die Weibchen und Arbeiter gefärbt. 
Gesicht schwarz. 1 Exemplar mit gelbem Clypeus, gelbem Scheitel und ganz gel¬ 
bem Episternum. Scutellum ausgedehnt gelb behaart. Sonst ist letzteres schwarz 
mit wenigen caudalen gelben Haaren. Bei einem Männchen sind orales und me¬ 
diales Feld des 4. und das ganze 5. Tergit schwarz behaart (nigrocingulatus). 
5 Exemplare sind sehr gross, 2 merklich kleiner und länger behaart. 

Das Ethnos des mittleren Schweden 

Weibchen: liegen nicht vor. 

Arbeiter: 6 Exemplare von Stockholm (leg. R. Klaue, VII.1936). Wie die 
Arbeiter von Norwegen gefärbt. Scutellum caudal mit wenigen gelben Haaren, 
Corbicula, haare bräunlich gespitzt. 

Männchen: 1 Exemplar von Delsbo. Wie die von Norwegen gefärbt. 

Das Ethnos des Östlichen Russland (Gouvernement Perm) 

Weibchen: 12 Exemplare. Gesicht schwarz mit bräunlichgelber bis graugelber 
kurzer Grundbehaarung auf dem Clypeus, in der Area centralis und dem cau- 
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domedianen Teil der Areae trianguläres. Bei einem Exemplar Gesicht fast ganz 
braun behaart (fulvofacialis). Scheitel und Stirn schwarz behaart. Collare breit 
(lato- und perlatocollaris), wie das 1. und 2. Tergit fahlbräunlichgelb, caudal 
verschwommen abgesetzt, das schwarze Interalare oral mit kurzen gelben Haaren. 
Episternum nur dorsal mit gelben Haaren, die schwarzen Haare graustichig, da 
die Spitzen derselben heller gefärbt sind. Scutellum variabel, im Extrem ganz gelb¬ 
braun oder nur am caudalen Rande mit gelbbraunen Haaren (Uebergänge vor¬ 
handen). 1. Tergit bis auf laterale, seltener auch caudale schwarze Randhaare hel¬ 
ler braungelb behaart. Die Binde des 2. Tergites mit schwarzen Fimbrien. 4. Ter¬ 
git oral und medial schwarz. Unterseite und die Beine mit Ausnahme der Cor- 
bicula schwarz behaart. Corbkulahaare entweder ganz gelbbraun oder durch auf¬ 
steigendes dunkles Pigment mehr oder weniger schwarz. 

Arbeiter: 9 Exemplare von Poliokowa, Tschima, Griasuncha und Wolkowo. 
Wie die Weibchen gefärbt, aber Gesicht durchweg mit mehr schwarzen Haaren. 

Mämichen: 1 Exemplare von denselben Fundorten wie die Arbeiter. Gesicht, 
speziell die kurze Grundbehaarung wie bei den Weibchen. Der Clypeus kann ganz 
gelbbraun behaart sein. Scheitel schwarz mit eingesprengten gelben Haaren oder 
fast ganz gelb (Uebergänge vorhanden). Das breite Collare hellgelbbraun, Scu¬ 
tellum meistens ausgedehnt gelbbraun. Die braungelbe Behaarung des Episternum 
im allgemeinen nicht weit ventralwärts vordringend, nur ein Exemplar mit ganz 
gelbbraun behaartem Episternum. 1. Tergit heller, 2. dunkler gelbbraun. 4. Ter¬ 
git ausgedehnt oder ganz schwarz behaart. Endtergite wie bei den Weibchen. 
Beine im wesentlichen schwarz, jedoch können die 2. und 3. Tibia mit den ent¬ 
sprechenden Femora zum Teil greisgelb behaart sein. Ein Männchen weicht durch 
den fast ganz gelb behaarten Clypeus, die gelbe Stirn, das gelbe Episternum, die 
kurze grauweisse Grundbehaarung des Gesichtes und die fast ganz gelbe Behaa¬ 
rung der Beine sprunghaft ab. Die Behaarung ist im allgemeinen lang und strup¬ 
pig, länger als bei den Weibchen und Arbeitern. 


Das Ethnos von Baikalien 

W'^eihchen: 2 Exemplare von Kulskoe (leg. Klemm). Sehr kurz behaart. Col¬ 
lare sehr breit, braungelb. Scutellum zum Teil gelbbraun. 1. Tergit hellgelbbraun, 
die Abdominalbinde dunkler. Corbkula, Stirn und das Gesicht schwarz, letzteres 
mit wenigen braunen Haaren. 

Arbeiter. 20 Exemplare von Pronino (Fluss Witim), Kunta und 1 Exemplar 
von Kulskoe (leg. Klemm). Ebenfalls bedeutend kurzhaariger als die von Perm. 
Collare im allgemeinen nicht so breit wie bei den Weibchen. Episternum bei den 
meisten Exemplaren weiter ventralwärts gelb behaart als bei den Weibchen. 

Mämichen: 2 Exemplare von Baturino und den Baikalbergen. Gesicht schwarz, 
Scheitel und Stirn zum Teil gelb behaart. Ein Exemplar mit sehr schmaler und 
undeutlicher schwarzer Interalarbinde. Kaum kurzhaariger als die Männchen von 
Perm. 

Wahrscheinlich gehören hierher noch zwei Männchen von Turkestan (Narynj). 
Scheitel und Stirn, Clypeus und ein breites Collare gelb. Episternum fast ganz 
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gelb, scutellum jedoch nur mit wenigen gelben Haaren, 1. und 2. Tergit gelb¬ 
braun, das schwarz behaarte 3. Tergit seitlich mit wenigen gelben Haaren. Be¬ 
haarung relativ kurz. Ein Männchen und ein Arbeiter vom Kuku-Nor Gebirge 
(leg. TANCRe) sind ebenfalls recht kurzhaarig. Das Männchen ist bis auf die 
schmale und undeutliche Interalarbinde, das schwarz behaarte 3. und 4. Tergit 
und die weissen Analtergite gelb behaart. Der Arbeiter hat ein ganz gelb be¬ 
haartes Episternum und Scutellum. Aehnlich gefärbt ist ein Arbeiter von Jakutsk. 
Ein Männchen von Irkutsk ist wie das des Kuku-Nor Gebirges gefärbt und hat 
kurze und glatte Behaarung; nur ist die Interalarbinde breiter. Zum B. sporadtcus 
stelle ich ferner einen Arbeiter und ein Männchen von Krasnojarsk. Bei dem 
letzteren ist das Gesicht fast ganz schwarz, die Stirn aber ausgedehnt gelb, die 
Interalarbinde schmal und undeutlich. Beide Exemplare sind kurzhaarig. 

Das Ethnos des Ussuri-Gebietes 
Bombtts sporadictis, Rasse czersktamis O. Vogt 

Weibchen: 6 Exemplare von Ssutschan, Berg Samodynza, Kangustal (leg. S. R. 
Zarapkin), 1 Exemplar vom Hankasee (leg. Czerski). Gesicht schwarz mit 
kurzer graugelblicher Grundbehaarung im Untergesicht und im dorsomedianen 
Teil der Areae trianguläres. Stirn und Scheitel schwarz. Das sehr breite Collare, 
das Episternum im dorsalen Viertel oder Drittel und das Scutellum bis auf mehr 
oder weniger orale schw'arze Haare gelbbraun behaart. Die schwarze interalare 
Binde mit zahlreichen eingesprengten gelbbraunen Haaren, die bis an den caudalen 
Rand des Mesonotum reichen und zum Teil nur wenig kürzer als die langen 
schwarzen Haare sind. 1. und 2. Tergit bis auf die schwarz behaarten Seitenteile 
gelbbraun behaart, das 3. Tergit schwarz behaart, ebenso das 4. bis zur Mitte 
oder noch darüber hinaus, wobei die verbleibende weisse Restbehaarung auf einen 
schmalen caudalen Saum reduziert sein kann. 5. Tergit weiss, nur mit spärlichen 
schwarzen Haaren caudal, oral und median. 6. Tergit abgesehen von apikalen 
schwarzen Haaren hellgelblich behaart. Corbicula mit schwarzen, oft mehr oder 
weniger weit gelblich gespitzten Haaren. Sehr kurzhaarig und daher schlank er¬ 
scheinend. 

Arbeiter: 80 Exemplare von Ssutschan, Tigrojawa, Berg Samodynza (leg. S. R. 
Zarapkin, 5—6.VII. 1928), 1 Exemplar vom Fluss Tjutiche. Wie die Weibchen 
gefärbt, aber die Stirn mehr oder weniger gelb behaart. Collare noch breiter, bei 
einzelnen Exemplaren doppelt so breit wie die schmale schwarze Interalarbinde. 

Die eingesprengten gelbbraunen Haare zahlreicher, so dass sie verschwommener 
erscheint; bei einem Exemplar sind die schwarzen Haare so weit reduziert, wie es 
sonst nur bei den Männchen des Terrestribombns vorkommt (ähnlich dem Gra- 
dus propepseudolaesoides). Episternum ausgedehnt braungelb, auch das Scutel¬ 
lum. 1. Tergit heller, die Abdominalbinde dunkler gelbbraun, besonders zuweilen 
an der Basis (Jidvopraestriatus). 4. Tergit nur am caudalen Rand weiss, sonst 
schwarz behaart, 5. weiss, bei einem Exemplar bilden schwarze Haare eine orale 
Binde (nigropraearmillatus). Beine zuweilen heller behaart als bei den Weibchen 
mit teilweise braun behaarten Trochanteren und Femora. 
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Männchett: 2 Exemplare vom gleichen Fundorte wie die Weibchen und Ar¬ 
beiter. Stirn teilweise, das sehr breite Collare, Episternum dorsal, Scutellum und 
die beiden ersten Tergite braungelb. 3. und 4. Tergit, der orale Teil des 5. und 
die Beine einschliesslich der 3. Tibia schwarz behaart. Bei einem Exemplar ist 
die caudale weisse Behaarung des 5. Tergites weithin mit schwarzen Haaren 
durchsetzt und das 6. fast ganz schwarz behaart. 

Mehrere Weibchen von Manschukuo (B. M., Gaolindsy, 2—8.VII. 1939, leg. 
Alin) sind ebenso kurzhaarig wie die des Ussuri-Gebietes und gehören wahr¬ 
scheinlich ebenfalls zur Rasse czerskianus O. Vogt, desgleichen 3 Männchen aus 
derselben Gegend (B.M.), von denen ein Exemplar ein fast ganz gelb behaartes 
Pro- und Mesonotum hat (pseudolaiesoides), während bei den beiden anderen 
Männchen die schwarze interalare Binde von zahlreichen hellen Haaren durchsetzt 
ist. 

Ich halte den czerskianiis für eine besonders kurzhaarige Rasse des B. sporadi- 
cus, da er mit der Nominatform in den plastischen Merkmalen übereinstimmt. 
Der in der VoGTschen Sammlung befindliche Arbeiter von Tjutiche ist die Type 
der Rasse. 

Ein Weibchen von Sachalm hat mit dem B. sporadiais die längere fast quadra¬ 
tische Wange und die feine Punktierung des Supraorbitalfeldes gemeinsam, weicht 
aber durch die Gestaltung des Parafacettenfeldes etwas ab. Collare breit und wie 
beim B. nialaisei Bischoff (siehe unten) graugelb. Scutellum in den caudalen zwei 
Dritteln ebenfalls graugelb. Binde des 2. Tergites mehr bräunlich. Gesicht mit 
Ausnahme weniger brauner Haare, Stirn und die Beine bis auf einige bräunliche 
Haare schwarz. Behaarung fast so kurz wie bei der Rasse zcerskianus. Ich möchte 
dieses Tier als zu einer besonderen Rasse des B. sporadicus gehörend ansehen und 
schlage dafür die Bezeichnung sachalinensis vor. 

6. Bombus sapporoensis Cockerell 

Weibchen'. Ein Exemplar der Varietät marine Skorikov aus dem Ussuri-Gebiet. 
Gesicht schwarz, nur mit wenigen braunen Haaren auf dem Clypeus und in der 
Area centralis. Scheitel und Stirm schwarz behaart. Prothorax mit schmalem grau¬ 
gelblichen Collare, in dessen pro- wie mesonotalen Teil schwarze Haare einge¬ 
sprengt sind, wodurch es von der schwarzen interalaren Binde unscharf abgesetzt 
erscheint. Diese Unschärfe wird also nicht dadurch bewirkt, dass etwa helle Haare 
in dieser auftreten. Episternum graugelblich behaart, nur im caudalen Teil schwarz 
und oralwärts mit einzelnen diffusen schwarzen Haaren. Scutellum schwarz mit 
einzelnen caudalen hellgelben Haaren. 1. Tergit graugelblich mit zahlreicheren 
lateralen und oralen und einzelnen caudalen schwarzen Haaren. 2. Tergit im 
oralen Teile bräunlichgelb, caudalwärts allmählich blasser werdend und vor dem 
caudalen Rande mit zahlreicheren schwarzen Fimbrien. 3. Tergit schwarz, 4.—6. 
braunrot behaart. Unterseite und Beine schwarz. Corbiculahaare zum Teil braun¬ 
gespitzt, sonst schwarz. 

Ein Weibchen von Jakowlevka, Kreis Spasski im Ussurigebiet (B.M.) gehört 
zur Nominatform mit schwarz behaartem 1. Tergit; jedoch ist nur der caudale 
Teil des 4. Tergites rotbraun behaart. 
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Arbeiter: 243 Exemplare von Ssutschan, Tigrojawa, Kangustal, Berg Samodynza 
(leg, S. R. Zarapkin). Gesicht schwarz behaart, bei zahlreicheren Exemplaren 
mit wenigen braunen Haaren auf dem Clypeus, selten auch in der Area centralis. 
Ein Exemplar sprunghaft abweichend mit ganz braun behaartem Clypeus (fulvo- 
clypeatus). Collare graugelb, schmal und gegen die interalare schwarze Binde 
unscharf abgesetzt. Scutellum schwarz, bei vielen Exemplaren besonders caudal 
mit eingesprengten graugelben Haaren {catagraphns Skorikov) oder (bei 75 
Exemplaren) mit so vielen graugelblichen Haaren, dass es sich hell von der 
interalaren schwarzen Binde absetzt {invitabilis Skorikov). Episternum mindestens 
in der dorsalen Hälfte graugelb, sonst schwarz. 1. Tergit greisgelb, oral, lateral 
und zuw'eilen auch caudal mit schwarzen Haaren. 2. Tergit strohgelb, häufig oral 
gebräunt (fulvopraestriatus). Nach Skorikov soll dieses Tergit bei einer Varie¬ 
tät catagraphus hellrot behaart sein. Bei einer von ihm determinierten und signier¬ 
ten Cotype aus dem Ussuri-Gebiet (S.V.) ist es aber basal nur dunkler gelbbraun; 
auch bei den zahlreichen übrigen Arbeitern der VoGTschen Sammlung fand ich 
keinen mit hellroter Behaarung des 1, Tergites. 3. Tergit schwarz, 4. mehr oder 
weniger caudalwärts schwarz, sonst wie die Analtergite rotbraun behaart. Unter¬ 
seite und Beine mit Ausnahme der mehr oder weniger rotbraunbehaarten Corbi- 
cula schwarz. Die langen Haare derselben oft gelb- oder braunspitzig, bei 8 Exem¬ 
plaren ganz rotbraun (fulvocorbiculosus), 

Männchen: 10 Exemplare von Ssutschan, Berg Samodynza (leg. S. R. Zarap¬ 
kin). In der Färbung der Gesichtsbehaarung lassen sich zwei Typen unterschei¬ 
den. Bei 8 Exemplaren Gesicht mehr oder weniger blassgelb und bei einigen 
derselben mit wenigen schwarzen oder ganz vereinzelten braunen Haaren. Diese 
gelbe Behaarung entwickelt sich aus einer kurzen graugelben Grundbehaarung. 
Bei den beiden anderen Exemplaren tritt nun diese helle Grundbehaarung ganz 
zurück und der Clypeus ist rotbraun behaart. Scheitel und Stirn gelb. Collare sehr 
breit, dementsprechend die schwarze Interalarbinde schmal, bei einem Exemplar 
fast obsolet (die letzten schwarzen Haare stehen nicht zentral sondern lateral ge¬ 
häuft und verlieren sich diffus medianwärts. Scutellum, Pleuren und Metanotum 
gelb behaart. 1. Tergit blassgelb, 2. bräunlichgelb ohne caudale schwarze Haare. 
3. Tergit schwarz, entweder mit lateralem gelben Haarfleck (luteomaculatus) 
oder häufiger mit schmaler caudaler gelber Binde (luteopostzonatus). 4, Tergit 
basal schwarz, sonst braunrot, nur bei 3 Exemplaren ganz rotbraun behaart. 5.—7. 
Tergit braunrot. Sternite gelb behaart, nur das 7. mit rotbraunen Fimbrien. Tibien 
und Femora gelb behaart, einzelne Haare der 2, und 3. Tibia zuweilen rotbraun. 
Im allgemeinen länger behaart als die Weibchen und Arbeiter, aber ein Männ¬ 
chen besonders auf dem Abdomen extrem kurzhaarig. 

7. Bombus ignitus Smith. 

' eibchen: 21 Exemplaren von Peking, je eines von Kuling, Korea und der 
Provinz Chekiang (B.M.). 2 von Tokio (S.V.). Schwarz behaart mit mehr oder 
weniger, selten fehlenden, gelben Haaren auf dem Thorax, die aber kein mit 
dem blossen Auge erkennbares Collare bilden. 2. Tergit häufig mit paralateralen 
gelben Seitenflecken (luteoguttatus). Das 4. Tergit fast ganz, das 5. und das 6., 
letzteres mit Ausnahme schwarzer apikaler Haare braunrot behaart. 
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Arbeiter: 17 Exemplare von Peking, Nanking, aus Korea und Japan (B.M. und 
S.V.). Wie die Weibchen gefärbt, aber die gelbe Behaarung ausgedehnter: 1 
Exemplar mit eben sichtbarem schmalen Collare, 1 Exemplar mit scharf abge¬ 
grenztem gelben Haarfleck neben dem Limes des 2. Tergites, ein anderes mit 
schmaler fast zusammenhängender gelber Abdominalbinde. 

München: 5 Exemplare aus Japan (B.S. und S.V.). Gesicht entweder ganz 
schwarz oder zum Teil gelbbraun, bei 2 Exemplaren ganz braun behaart (fulvo- 
facialis). Stirn schwarz, bei einem Exemplar gelb (luteofrontalis). Collare gelb, 
sehr breit. Episternum, Scutellum caudal, 1. und 2. Tergit gelb, 3. ganz, 4. oral 
und medial schwarz, caudal wie auch die Endtergite rotbraun behaart. Beine 
schwarz, die Ti bien bei einigen Männchen mit wenigen rotbraunen Haaren. 

Die Type des B. kalinoivsku Rad. (z= ignitus Smith) (S.V.) hat ein schmales 
Collare und eine schmale orale Binde des 2. Tergites. Ein Weibchen aus der 
Provinz Shansi (S.V.) hat ein schmales weisses Collare und schmal gebändertes 
gelbes 2. Tergit. Der Clypeus ist bräunlich behaart, die Endtergite rötlich. Die 
Zugehörigkeit zum B. ignitus ist zweifelhaft. 

8. Bombus patagiatus Nylander 

Beschreibung der Nominatform 

Weibchen: Clypeus und Area centralis braun, der übrige Teil des Gesichtes 
abgesehen von der kurzen greisen Grundbehaarung schwarz behaart. Scheitel und 
Stirn schwarz, ebenfalls mit greiser Grundbehaarung. Collare weiss von mittlerer 
Breite (Gradus collaris), caudal verschwommen abgesetzt, weil in die schwarze 
Interlarbinde oral kurze greise Haare eingemischt sind. Scutellum weiss, oral mit 
schwarze Haaren. Episternum und 1. Tergit weiss, 2. gelb, 3. schwarz, 4. oral 
schwarz, caudal weiss, 5. weiss, 6. apikal schwarz, lateral weiss behaart. Beine bis 
auf die hinteren proximal weiss. 

Arbeiter: Wie die Weibchen gefärbt, aber Gesicht und Corbiculae geringer 
braun behaart. 

Männchen: Wie die Weibchen, aber die kurze Grundbehaarung des Gesichtes 
und der Stirn wie auch die langen Haare des 1. Tergites mehr gelblich und die 
Beine (Femora und Tibien) ausgedehnt weiss oder weisslich behaart. 

Das Ethnos des Gouvernement Perm. 

Weibchen: 28 Exemplare vom Flusse Usswa, Poliakowo, Tschima. Gesicht 
variabel: 5 Exemplare mit wenigen braunen Haaren auf dem Clypeus und in der 
Area centralis, bei 19 diese Felder ausgedehnter braun, bei 8 nur mit wenigen 
schwarzen Haaren. Die kurze Grundbehaarung ist im Untergesicht und im dor¬ 
salen Teil des Obergesichtes greis, im mittleren Teil schwarz gefärbt. Diese greise 
Färbung ist mit der braunen der langen Behaarung nicht streng korreliert. Schei¬ 
tel und Stirn wie bei der Nominatform. Collare wenig variabel (Gradus collaris). 
Episternum ganz oder fast ganz weiss. Die Verdrängung von Weiss durch Schwarz 
erfolgt vom caudalen Winkel und der caudoventralen Kante her und ist oral ge- 
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richtet. Scutellum mehr oder weniger weiss behaart, immer mit oralen schwarzen 
Haaren, so dass die Interalarbinde auch caudal nicht scharf begrenzt ist. 1. Tergit 
bis auf die nach unten umgeschlagenen Seitenteile weiss behaart, bei 4 Exem¬ 
plaren dagegen hellgelb (flavotaeniatus). Die Umwandlung von Weiss in Gelb 
beginnt im medianen Teil. Bei 3 Weibchen ist die weisse Behaarung median durch 
schwarze verdrängt. 2. Tergit gelb bis auf die Seitenteile und den caudalen Saum. 
Die oralen schwarzen Cilien sind auf wenige beschränkt oder bilden einen lockeren 
Saum. Die übrigen Tergite wie bei der Nominatform. Behaarung der Beine voria- 
bel, hintere Femora im allgemeinen mit geringer weisser Behaarung, bei einigen 
Exemplaren ganz schwarz behaart. Behaarung der Corbicula ebenfalls variabel, bei 
4 Exemplaren sind alle Haare gelbbraun (flavocorbiculosus), bei 16 sind sie 
besonders an der Vorderkante mit schwarzen untermischt, bei 6 sind nur noch 
wenige gelbbraune oder gelbbraun gespitzte Haare besonders an der Hinterkante 
vorhanden, bei 2 Männchen sind alle Haare schwarz (atrocorbiculosus). 

Abeiter: 46 Exemplare von denselben Fundorten wie die Weibchen, ausserdem 
von Wolkowo. Gesicht mit geringerer brauner Behaarung, die auch ganz fehlen 
kann; nur 3 Exemplare mit reichlicheren braunen Haaren im Untergesicht. Cor¬ 
bicula ebenfalls mit geringerer brauner Behaarung; statt dessen sind die langen 
schwarzen Haare oft weisslich oder gelblich gespitzt. 7 Exemplare atrocorbiculosus. 

Männchen: 2 Exemplare. Wie die Arbeiter gefärbt, aber die weissen Haare 
gelblich getönt. Clypeus und Area centralis mit einem Schopf gelblicher Haare. 
Tibien und Femora ausgedehnt weiss behaart. Behaarung ziemlich lang. 

Das Ethnos von Baikalien. 

Weibchen: 108 Exemplare von Kulskoe (leg. H. Klemm). Gesicht mit kurzer 
weisslicher und längerer weisser, nur in der lateralen Mittelpartie der Areae 
trianguläres mit schwarzer Behaarung. In dieser hellen Grundbehaarung treten 
mehr oder weniger zahlreiche braune oder braungelbe längere Haare auf. Wir 
unterscheiden 6 Gradus der Braunfärbung. 1. Gradus: Zwischen der Grund¬ 
behaarung nur vereinzelte gelbbraune lange Haare. 2. Gradus: Vermehrung der 
braunen Haare auf dem Clypeus und in der Area centralis. 3. Gradus: Weitere 
Vermehrung in diesen Bezirken, wobei auch kürzere weissliche Haare umgefärbt 
werden. 4. Gradus: Unter weiterer Vermehrung der braunen Haare des Unter¬ 
gesichtes treten solche auch im Obergesicht auf. 5. Gradus: Im Untergesicht ist 
jetzt auch die kurze Grundbehaarung vorwiegend gelbbraun. Auf dieser und der 
vorhergehenden Stufe hebt sich in sehr charakteristische Weise die braune Be¬ 
haarung des Untergesichtes von der noch vorwiegend weisslichen des Oberge¬ 
sichtes ab. 6. Gradus: Gelbbraune Haare vermehren sich im oralen Winkel der 
Areae trianguläres und breiten sich im dorsomedianen Bezirk derselben aus. Die 
Frequenzen der 6 Gradus sind: 1, 22, 27, 38, 16, 3 oder in Prozenten: 0.9, 20.6, 
25.2, 35.5, 15.0, 2.8. Stirn wie bei der Nominatform. Collare weiss, mit einzelnen 
pronotalen schwarzen Haaren, in der Breite wenig variabel. Es ist sehr viel breiter 
als beim Ethnos von Perm. Bei einem Weibchen ist es elfenbeinfarbig getönt 
(eburneocollaris). Die kurzen weisslichen Haare der Interalarbinde reichen (in 
caudaler Richtung allmählich an Zahl abnehmend) nur wenig über die Parap- 
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siden hinaus, während seitlich und paramedian lange schwarze Haare in das Col- 
lare eindringen. Scutellum, Pleuren und 1. Tergit abgesehen vom lateralen und 
oralen schwarz behaarten Teil weiss, bei einem Exemplar hellgelb behaart (ebur- 
neotaeniatus). 2. Tergit hell zitronenfarbig, an den Seiten weiss, den nach unten 
umgeschlagenen Teilen schwarz behaart, bei einem Exemplar mit schmaler weisser 
oraler Lunula, ein anderes mit schmaler gelber Binde (luteopraestriatus). 3. Ter¬ 
git und die folgenden wie bei der Nominatform. Corbicula fast stets ausgedehnt 
gelbbraun behaart, bei 54 Exemplaren nur mit wenigen schwarzen Haaren, bei 3 
greift die braune Behaarung auf die benachbarte Tibia über (Farbton hier mehr 
rötlich). Nur bei 3 Exemplaren sind die Haare des Corbicula schwarz {atrocorhl- 
culosus'). Beine sonst ausgedehnt weiss behaart, vor allem die Trochanter und 
die Femora, während die Tibien schwarz behaart sind. Für den Grad der weissen 
Beinbehaarung im Ganzen kann der 3. Femur als Gradmesser dienen. Wir unter¬ 
scheiden 8 Gradus. Die schwarze Anfangsstufe wurde nicht beobachtet. Die 
Frequenzen sind in Prozenten: 0.9, 2.3, 9.3, 23.4, 36.21, 20.6, 4.3, 7.5. Behaarung 
kürzer als beim Ethnos von Perm. 

Arbeiter: 199 Exemplare von Kulskoe, Tschita, Pestschanka, vom Flusse Witim 
und anderen Orten Baikaliens. Wie die Weibchen gefärbt, aber Gesicht mit weni¬ 
geren braunen Haaren. Eine Analyse der Arbeiter von Pestschanka ergab: 13 
Exemplare ohne braune Haare, 17 mit wenigen auf dem Clypeus, 8 mit mehr 
braunen Haaren daselbst und auch solchen in der Area centralis. Die letzteren 
entsprechen dem 3. Gradus der Weibchen. Bei 4 Exemplaren ist die kurze greise 
Behaarung auf die Area centralis und den dorsomedianen Teil der Areae triangu¬ 
läres beschränkt, bei 22 stehen zusätzlich kurze helle Haare auf der Basis des 
Clypeus und im oralen Winkel der Area triangularis, bei den übrigen auch im 
Mittelfeld der letzteren. Corbicula mit viel mehr schwarzen Haaren, braune Haare 
im wesentlichen nur an deren Hinterkante und in geringer Zahl. 47.2 Prozent 
der Arbeiter von Pestschanka gehören zum atrocorbic?dos?is. Die Untersuchung 
der Exemplare der anderen Fundorte ergibt ziemlich gut damit übereinstimmend 
41.4 Prozent. Die Ausdehnung der weissen Behaarung des 3. Femur ist unge¬ 
fähr die gleiche wie bei den Weibchen. Zwei Arbeiter von Pestschanka weichen 
durch das ganz weiss behaarte Gesicht ab (albofacialis). 

Männchen: 70 Exemplare von Irkutsk, Baturino, Mannsurka, Dureni-Troitzkas- 
sewatsk, Listwenitschnoje, 35 von Krasnojarsk und Jennisseisk. Wie die Weibchen 
und Arbeiter gefärbt, aber braune Behaarung des Gesichtes noch mehr redu¬ 
ziert, dagegen die weisse weiter ausgedehnt. Letztere tritt in charakteristischer 
Weise zuerst als weiser Schopf im oralen Teile des Clypeus auf, vergrössert sich 
dann caudalwärts und bezieht schliesslich die Area centralis ein. Wenn dieser 
Gradus erreicht ist, werden einige lange Haare im caudalen Teil des Clypeus und 
zahlreichere in der Area centralis hellbräunlichgelb (7 Exemplare). Der dunkler 
braune Farbton der Weibchen wurde bei den Männchen nur selten angetroffen. 
Ein Exemplar mit relativ zahlreicheren so gefärbten Haaren. Scheitel und Stirn zu¬ 
weilen ganz weiss oder es sind in die weisse Behaarung mehr oder weniger 
schwarze Haare eingestreut. Collare in der Breite wenig variabel, nicht rein weiss 
sondern gelblich getönt, öfter deutlich hell Chromgelb. Schwarze Interalarbinde 
meistens breit, seltener verschmälert, die langen schwarzen Haare mit kürzeren 
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hellen untermischt. Scutellum etwas heller als das Collare, fast weiss behaart, eben¬ 
so das Episternum. 1. Tergit weiss, seitlich und oral mit mehr oder weniger 
schwarzen Haaren, zuweilen leicht gelblich getönt. Ein Exemplar albopustulatus. 

2. Tergit gelb, mit unter im Zentralfeld bräunlich verdunkelt, mit mehr oder 
weniger schwarzen caudalen Haaren. 4. Tergit oral schwarz, caudal weiss in 
wechselnder Ausdehnung. Die Analtergite weiss; nur bei ausgedehnter schwarzer 
Behaarung des 4. können am oralen Rande des 5. und am caudalen des 6. und 7. 
Tergites schwarze Haare auf treten. Beine und Unterseite vorwiegend greis be¬ 
haart. Die hellen Haare der 3. Tibia meistens ganz oder doch an ihrer Basis röt¬ 
lichbraun. Auch die mittlere Tibia zuweilen mit braunen oder gelbbraunen Rand¬ 
haaren. Das oben erwähnte Exemplar cilbopustitlatus weicht noch durch die sehr 
schmale prothorakale gelbliche Binde, durch die geringe weisse Behaarung des Scu¬ 
tellum, durch die in der Mitte sehr schmale gelbe Abdominalbinde und die 
schwarz behaarten Femora ab (propetrisectus). Bei drei ebenfalls sehr schmal- 
bindigen Männchen von Irkutsk ist die weisse Behaarung des 4. Tergites auf 
einen schmalen caudalen Saum reduziert. Alle Männchen sind länger behaart als 
die Weibchen und Arbeiter. 

Das Ethnos des Ussuri-Gebietes 
Bombus patagiatus, Rasse brevlpilosns Bischoff 

Weibchen: 27 Exemplare vom Hankasee (einige derselben wegen schlechter 
Erhaltung nicht analysierbar). Im allgemeinen wie die Nominatform gefärbt, 
aber noch kurzhaariger als die von Baikalien. Gesicht mit noch mehr braunen 
Haaren, auch die helle kurze Grundbehaarung weit ausgedehnter, besonders im 
Obergesicht. Collare durchschnittlich breiter, so dass die schwarze Interalarbinde 
verschmälert ist. Ein Exemplar ebnrneotaeniatus. Corbicula bei 12 Exemplaren 
ganz gelbbraun, bei 13 ist der grössere Teil der Haare so gefärbt, nur 2 Exem¬ 
plare mit wenigen braunen Haaren zwischen den schwarzen. 2. Tibia gewöhnlich 
schwarz behaart, bei 12 mit wenigen, bei einem mit zahlreicheren rötlichbraunen 
Haaren. Femora ausgedehnt weiss behaart. Die ersten drei Gradus (einschliess¬ 
lich der monochromatisch schwarzen Stufe) des 3. Femur sind nicht vertreten. Die 
Frequenzen der folgenden sind: 3, 2, 4, 7 ,4, 4 oder in Prozenten: 10.5, 8.3, 16.7, 
29.2, 16.7, 16.7. 

Arbeiter: 11 Exemplare von Esutschan, Tigrojawa, Kangustal, Berg Samodynza 
(leg. S. R. Zarapkin). Wie die Weibchen gefärbt, aber Gesicht und Corbicula 
mit viel wenigeren braunen Haaren. Corbicula bei 27 Exemplaren schwarz be¬ 
haart, bei den übrigen meistens nur mit spärlichen braunen Haaren. Die weisse 
Behaarung der Beine ähnlich wie bei den Weibchen. Die ersten drei Gradus des 

3. Femur fehlen auch hier. Die Frequenzen der folgenden sind: 3, 17, 28, 21, 7, 
1 oder in Prozenten: 3.9, 22.1, 36.4, 27.3, 9.0, 1.3. 

Männchen: 5 Exemplare vom Hankasee. Wie die Männchen von Baikalien, 
aber kurzhaariger. Bei zwei derselben Collare ausgesprochen gelb, Scutellum und 
1. Tergit gelblich getönt. 

8 Weibchen vom Amur (leg. Doerries 1878/80, B.M.), 2 Weibchen und 1 
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Männchen von Manschukuo (Sjaolin, leg. Alin 19—20.VIII.38) stimmen gut 
mit den Exemplaren vom Hankasee überein. 

Die Form albopilosus Reinig ist in der VoGTschen Sammlung nicht vertreten. 
Sie weicht in der Färbung stark von der Rasse brevipilosus ab, ist aber ebenfalls 
kurzhaarig und stimmt in der schwarzen Färbung der Corbiculahaare mit ihr über¬ 
ein. Sie kommt in der Umgebung der Station Chalassu im Gr. Chingan-Geb. vor 
und wurde dort von D. u. A. Alin gesammelt. 

Das Ethnos von Tsingsuiho (Sui Yuan) 

Bombtis pätagiätns^ Rasse psendosporaäicns Bischoff. 

Weibchen: 2 Exemplare (B.M.). Collare breit bräunlichgelb mit eingespreng¬ 
ten schwarzen Haaren, gegen die interalare Binde verschwommen abgesetzt, was 
dadurch bewirkt wird, dass in ihr besonders oral zahlreiche kurze und auch 
längere bräunliche Haare stehen. Scutellum ebenfalls wie auch der dorsale Teil 
des Episternum bräunlichgelb. Clypeus, Area centralis und besonders das Ober¬ 
gesicht mit kurzer gelblichgreiser Grundbehaarung, aus der lange schwarze Haare 
hervorragen. 1. und 2. Tergit braungelb. 

Nach meinem Dafürhalten gehört diese Form als Rasse zum B. patagiati/s, 
erstens wegen der sehr kurzen Wange und zweitens wegen der stark verschwom¬ 
menen caudalen Begrenzung des Collare. Mein pseiidosporcidict/s hat als Form des 
B. magniis nichts zu tun mit dem pseiidosporadicus Bischoff. Auf Grund unserer 
oben, erhobenen Forderung, konvergenten Farbvariationen der Hummelarten 
gleiche Namen zu geben, sind die beiden Bezeichnungen beizubehalten. 

Das Ethnos von Tschüi und vom Sinin-Gebirge 
Bombtis pätagiatus, Rasse beickianiis Bischoff 

Weibchen: 1 Exemplar von Tschili (B.M.) und 2 vom Sinin-Gebirge. (B.M.). 
Der Autor fasst diese Tiere als zum B. lucorum gehörig auf. Sie stimmen aber in 
den plastischen Merkmalen mit dem B. patagiatiis überein. Weil nur das Exemplar 
von Tschili farbfrisch ist, lege ich dieses der Beschreibung zugrunde, obwohl nach 
dem Autor die etwas grösseren Exemplare des Sinin-Gebirges als die typischen 
angesehen werden sollen. Clypeus nur mit vereinzelten braunen Haaren, Area cen¬ 
tralis und triangularis mit zahlreichen kurzen weisslichen Haaren. Collare blass 
zitronenfarbig, gegen die interalare schwarze Binde verschwommen abgesetzt. 
Letztere enthält viele kürzere und kurze helle Haare. Episternum im dorsalen 
Raume hell zitronenfarbig, sein ventraler Raum wie auch das Scutellum heller 
gelblich, fast weiss. 1. Tergit zitronenfarbig, das 2. noch intensiver gelb. Corbicula 
schwarz behaart. Die beiden Exemplare vom Sinin-Gebirge sind stark abge¬ 
flogen. Sie gehören anscheinend zur gleichen Rasse. 

Reinig erwähnt in seiner Arbeit über die Hummelfauna von Mandschukuo 2 
Arbeiter von Chalassu im Grossen Chingan-Gebirge. Diese sind ebenfalls kurz¬ 
haarig wie sein cilbopilostis aus derselben Gegend, Mir erscheint die systematisch- 
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taxonomische Wertung dieser Arbeiter noch unsicher, denn es würden daselbst 
zwei Rassen (nach Reinig zwei Subspezies) mit einander Vorkommen. Mir er¬ 
scheint es auch bedenklich nur auf die Farbenmerkmale von zwei Arbeitern eine 
Subspezies zu begründen, wo wir doch so oft die Erfahrung machen, dass Hum¬ 
melarbeiter sich in den Farbqualitäten den Männchen nähern. 

Das Ethnos von Min-Shan 
Bombus patagiatf/s, Rasse in'mshanensh Bischoff 

Dem Autor haben \\ Weihchen, 3 Arbeiter und 2 Männchen Vorgelegen. Ich 
habe 3 Weibchen, einen Arbeiter und ein Männchen aus dem Berliner Museum 
untersucht. Nach meinen Untersuchungen, die sich mit denen des Autors decken, 
unterscheiden sich die Weibchen von denen des Baikalgebietes besonders durch 
die reichlicheren eingesprengten schwarzen Haare des Collare. Die dadurch her¬ 
vorgerufene verschwommene Abgrenzung des Collare wird wie bei den anderen 
Formen des B. patagiatns noch sehr durch die helleren kürzeren Haare in der 
Interalarbinde verstärkt. Die ersten beiden Tergite sind gleichmässig oder fast 
gleichmässig hell ockerfarbig. Das 2. Tergit hat also nicht den grünlichen Schim¬ 
mer wie bei den Exemplaren von Baikalien. In der Haarlänge stimmt die Rasse 
minshanensis mit den letzteren überein und ist also länger behaart als die Rasse 
brevtpilosus. Die taxonomische Stellung des vom Autor als dazu gehörig signier¬ 
ten Männchens scheint mir noch der Klärung bedürftig. Mit seiner ausgedehnt 
gelben Unterseite und dem seitlichen gelben Haarfleck auf dem 3. Tergit kommt 
es der Färbung des B. lucorum sehr nahe. 

Ich füge hier eine kurze Bemerkung über die Rasse sajanicns des Bombtis 
patagiatns an. Sowohl die Weibchen, wie Arbeiter und Männchen unterscheiden 
sich nach dem Autor (Bischoff) von den Exemplaren von Irkutsk durch das 
schmälere Collare, die geringere helle Behaarung des Scutellum und den weniger 
grünlichen Farbton der gelben Abdominalbinde. 

9. Bombus vasilievi Skorikov. 

Ich gebe hier die Beschreibung des Autors wieder: 

Weibchen: Schwarz, Prothorax und Scutellum von gelblich-aschgrauer Färbe; 
der schwarze Streifen zwischen den Flügeln sehr undeutlich abgegrenzt. Tergit 1 
hellgelb, Tergit 2 grellgelb, Tergit 3 und die vordere Hälfte von Tergit 4 schwarz, 
die übrigen Tergite weisslich-rosafarben. Pleuren gänzlich hellgelb. Clypeus mit 
Beimischung roter Haare. Corbicula von dunkelroten oder fast schwarzen Haaren 
eingerahmt. Unterseite des Körpers dunkel, nach hinten zu röter werdend; die 
zwei letzten Segmente mit einer rosafarbenen Wimper. Vorkommen: Charbin. 
Gan-Su. 

Arbeiter wie die Weibchen. Skorikov gibt wenigstens keine Unterschiede an. 

Männchen bisher unbekannt. 

Skorikov beschreibt ferner eine Variante ?nolles5onae. Bei dieser sind die Quer¬ 
binden auf Prothorax und Scutellum schmutziggelb gefärbt, bisweilen mit grün- 
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liebem Ton. Auf dem Clypeus sind reichliche weisse Haare eingesprengt. Letzte 
Tergite nicht deutlich rosafarben. Bisher wurden 2 Weibchen in dem an die 
Mongolei grenzenden Teil von Transbaikalien gefunden. 

Das in der VoGTschen Sammlung befindliche Weibchen von Charbin (von 
Skorikov signiert) stimmt in den folgenden Punkten nicht mit der obigen Be¬ 
schreibung überein: die interalare schwarze Binde ist nur oral, nicht caudal un¬ 
scharf abgegrenzt, das 1. Tergit ist kaum heller als das 2., vielmehr von tief 
gelbbrauner Färbung, die Endtergite sind nicht weisslich-rosafarben, sondern nur 
leicht gelblich getönt. Der obigen Beschreibung ist noch hinzuzufügen, dass die 
kurze Behaarung des Gesichtes greisgelb ist. Wie beim B. patagmtus reichen die 
kurzen hellen Haare der interalaren schwarzen Binde, caudalwärts an Zahl all¬ 
mählich abnehmend, bis über die Parapsiden hinaus. Bei der sehr kurzen Be¬ 
haarung werden diese besonders deutlich sichtbar. 

Der B. vasiUevi ist auf das engste mit dem B. patagiatus verwandt und stimmt 
mit letzterem in den Kopfmassen und der Skulptur überein. Gleichwohl möchte 
ich ihn als eine besondere Art ansehen. 

Bischoff beschreibt 5 Arbeiter aus Nordchina als zum B. vasHievi gehörig. Die 
stimmen zwar in der thorakalen Färbung mit diesem überein, nicht aber in der 
ersten beiden Tergite, die von ihm als grauweiss beschrieben werden. In der 
VoGTschen Sammlung befinden sich 5 Weibchen von Inn-shan, die ich als eine 
besondere Rasse des B. vasHievi ansehen möchte. Sie zeichnen sich ebenfalls durch 
das unscharf abgesetzte Collare aus, aber die kurze Grundbehaarung der intera¬ 
laren Binde ist noch ausgedehnter. Das Collare ist nicht gelblich aschgrau sondern 
stumpfgelb. Die beiden ersten Tergite sind gelbbraun und die Analtergite wie 
beim B. vasHievi der Sammlung Vogt leicht gelblich getönt. Die Behaarung ist 
nicht so extrem kurz wie bei der typischen Form. Ich bezeichne die Form als 
Rasse hmshantcolä. 

Bei der Unterscheidung der Formen des B. patagmt^is und seiner Verwandten 
spielt die caudale Begrenzung des Collare eine wichtige Rolle. Wir können dies¬ 
bezüglich zwei Gruppen unterscheiden, die eine, bei der die Binde noch relativ 
scharf abgesetzt ist, und eine andere, bei der die Farbgrenze unscharf erscheint. 
Zu der zweiten Formengruppe gehört zum Beispiel der B. vasHievi Skorokov. 

Schliesslich sei hier noch die Fräge erörtert, ob eine graue Verdunkelung der 
hellen Binden in der Gruppe des B. patagiatus vorkommt. Skorikov beschreibt 
solche Grauvarianten des B. patagiatus als griseus und canosns. Ein Weibchen 
der letzteren Variante stammt aus dem Ussurigebiet, ein anderes von Jakutsk, ein 
Weibchen des griseus von Krasnojarsk. Skorikov führt, das sei hier in Paren¬ 
these bemerkt, ferner eine grau gebänderte Variante, snsterae des B. lucorum, aus 
Boehmen und von Leningrad an, bei der ,,alle Streifen von intensiv grauer Fär¬ 
bung” sind. Ferner hat O. Vogt eine grau gebänderte Variante griseofasciatus 
des B. n'iveatus aus Kleinasien beschrieben. Bei stärkerer Vergrösserung zeigte 
sich, dass bei letzterer die vermeintliche Graufärbung darauf beruht, dass zahllose 
feinste fest haftende Konkremente mit den Haaren verklebt sind. Es handelt sich 
wahrscheinlich hierbei nicht um eine einfache Verschmutzung, wie sie leicht durch 
Auskämmen des Haarkleides entfernt werden kann, sondern darum, dass erst 
ein Exsudat des Chitins der Haut oder der Haare die Voraussetzung für die be- 
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schriebene Erscheinung liefert. Ich werde in dieser Annahme noch dadurch 
bestärkt, dass oft bilateral symmetrische Teile diese Verschmutzung zeigten. Die 
Konkremente, wahrscheinlich feinste Staubteile, konnten weder durch Wasser noch 
durch Alkohol oder andere fettlösende Reagentien, wohl aber durch Kalilauge 
entfernt werden, washalb ich annehme, dass es sich um Eiweiss handelt, dass diese 
Teile so fest mit den Haaren verklebt. Alle von mir untersuchten graubindigen 
Tiere erwiesen sich sowohl beim B. lucorum, wie beim B. terrestris als verschmutz¬ 
te Exemplare, das gilt auch für den oben erwähnten griseojasciatus. Ich nehme 
dasselbe für die von Skorikov beschriebenen Formen canosns, grtseus und 
SU st erae an. 


10. Bombus malaisei Bischoff 

Ich fasse diese Form des Terrestrihombus. die auf Kamtschatka beheimatet ist, 
nicht wie der Autor als Subspezies des B. terrestris, sondern auf Grund der plas¬ 
tischen Merkmale als eine besondere Art auf. 

Wethchen: Gesicht .schwarz oder mit wenigen braunen Haaren oder bis auf 
wenige seitliche schwarze Haare ganz braun behaart (fulvofacialis). Stirn schwarz, 
Collare und 2. Tergit fast elfenbeinfarbig. Die Breite des Collare schwankt 
zwischen den Gradus postcollaris und latocollaris. Der Autor erwähnt je ein 
Weibchen von Klutschi und der Achantenbay mit cryptarum Tendenz. Corbicula- 
haare vorherrschend schwarz, bei einzelnen mit braunen Haaren. Bei den Arbei¬ 
tern ist das Collare sehr breit und die Binde des 2. Tergites ausgeprägter gelb, 
fast beigefarbig. Das einzige AVdnnchen ist wie die Arbeiter gefärbt, aber lang¬ 
haariger. Ein abschliessendes Urteil darüber, ob die Arbeiter und das Männchen 
Artgenossen des Weibchens sind, kann noch nicht gefällt werden. 


